
Tageszeitung der sowjetdeutschen 
Bevölkerung Kasachstans

Herausgegeben von .SOZIALIST! К KASACHSTAN"

Erscheint täglich außer Sonntag und Montag 
......... -............................................................ ........................................... )

Mittwoch, 24. Dezember 1975

Nr. 254 (2 601) 10. Jahrgang

Preis
2 Kopeken

----------Я------------------■■ g----- ------------~~~—т

Zum Arbeitssieg
An die Arbeiter, Ingenieure, Techniker und Angestellten, an die 

Partei-, Gewerkschafts- und Komsomolorganisationen der Betriebe und 
Organisationen der Karagandaer Produktionsvereinigung für Kohlen- 
lörderung

Teure Genossen!
Das Zentralkomitee der KPdSU und • 

der Ministerrat der UdSSR gratulieren 
Euch zum großen Arbeitssieg— zur vor­
fristigen Erfüllung des Fünfjahrplans In 
der Kohlenförderung und In Steigerung 
der ‘Arbeitsproduktivität.

Seit Beginn des Planjahrfünfts haben 
die Betriebskollektive der Produktion?. 
Vereinigung über 210 Millionen Tonnen 
hochwertigen Brennstoffs zutage geför­
dert. eine Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität von 45 Prozent gesichert, eine 
Höchstleistung In der Kohleindustrie er­
zielt — 100 Tonnen Kohle Je Arbeiter im 
Monat — und 32 Millionen überplanmäßi­
gen Gewinn gebucht.

Im Zuge der Erfüllung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU haben 
die Kumpel des Kohlenbeckens, die Par­
tei-, Wirtschafts-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen umfassende Maß. 
nahmen zur Ausstattung der Gruben mit

moderner hochproduktiver1 Technik und 
zur Hebung Ihres Nutzungsniveaus, zur 
Konzentrierung der Arbeiten, zur weite­
ren Vervollkommnung der Leitung der 
Betriebe realisiert und auf dieser Grund­
lage einen hohen Wirkungsgrad der 
Produktion und eine bedeutende Verbes­
serung aller technisch-ökonomischen 
Kennziffern der Arbeiten erzielt.

Das Zentralkomitee der KPdSU und 
der Ministerrat der UdSSR stellen mit 
Genugtuung fest, daß Eure Kollektive sich 
an den Wettbewerb zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU angeschlosscn und 
neue Verpflichtungen übernommen haben 
— bis Jahresschluß nicht weniger als 6,5 
Millionen Tonnen Kohle über den Fünf- 
Jahrplan hinaus zu liefern. Zweifellos 
werden diese Verpflichtungen in Ehren 
erfüllt werden.

Wir wünschen Euch, teure Genossen, 
weitere Arbeitserfolge.

rwil IIII1ПГП f
Parteitag der KPdSU 
en t qege n

Die Autokraftwerke an der Wolga und Kama, 
die Hüttenwerke von Nowo-Llpezk und Tscherepo­
wez — diese größten Bauten des Landes erhalten 
die Produktion des Kondensatorenwerks Ust-Ka- 
menogorsk. Die Werktätigen des Betriebs haben 
Erzeugnisse für 2,7 Millionen Rubel in den Jahren 
des 9. Planjahrfünfts produziert.

Sich dem sozialistischen Wettbewerb zu Ehren 
des XXV. Parteitags der KPdSU anschließend, be­
schlossen die Arbeiter des Werks, bis zur Eröff­
nung des Forums der Kommunisten unseres Lan­
des überplanmäßige Erzeugnisse für 130 000 Ru­
bel zu liefern.

In der Wicklungshallc sind hauptsächlich Jugend­
liche beschäftigt. Zu den Bestarbeiterinnen der 
Halle zählt hier Valentina Krieger (unser Bild).

Foto: V. Wiedmann

ZENTRALKOMITEE MINISTERRAT 
DER KPdSU- DER UdSSR

Heldentat 
des revolutionären 
Proletariats

I M Gespräch mit einem
1 beliebigen Mens c h e n 

kommt man heute auf 
ein und dasselbe Thema, auf 
den Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXV. Parteitag 
„Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren 1976-^ 
1980". Wirklich, Jede vorge­
merkte Zielmarke Ist eine neue 
Stufe zur Lösung unserer Haupt­
aufgabe: dem Aufschwung des 
materiellen und kulturellen Ni­
veaus de3 Volkes aufgrund einer 
dynamischen und proportlonel. 
len Entwicklung der Produktion 
und Hebung Ihrer Effektivität, 
der Beschleunigung des wis­
senschaftlich-technischen Fort, 
schrltts, des Wachstums der Ar­
beitsproduktivität. der höchst­
möglichen Verbesserung der 
Qualität der Arbeit in allen 
Gliedern der Volkswirtschaft. 
Eben so bestimmt die Partei die 
Aufgaben für das zehnte Plan- 
Jahrfünft. Aber um sie zu lösen, 
muß viel gearbeitet werden.

Nehmen wir ein Beispiel. Die 
Landwirte müssen den Jahres­
durchschnittlichen Umfang der 
Produktion im Vergleich mit 
dem neunten Planjahrfünft um 
14—17 Prozent heben. Wie 
wirkt sich das auf unsere Kenn­
ziffern aus? Der Ernteertrag 
soll etwa um zwei Zentner Je 
Hektar steigen.

Da für unsere Wirtschaft die 
Viehzucht die Hauptbeschäfti­
gung Ist, so müssen wir das

Traktoren 
für das Januar-Konto

Die Wirtschaften des Rayons 
Lenger, Gebiet Tschlmkent. ha­
ben den Plan des vierten Quar­
tals in Traktorenreparatur vor­
fristig erfüllt. In die Berelt- 
schaftsllnle sind 192 Maschinen 
gestellt worden. и i

Lenger ist bereits der fünfte

Erschließung der Salzböden
Im Entwurt des ZK der 

KPdSU zum XXV. Parteitag der 
KPdSU ..Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR in den Jahren 1976 
—1980" wird eine wichtige Be­
deutung der weiteren Erschlie­
ßung der Salzböden beigemessen.

Auf dem Weg 
der Intensivierung
Augenmerk ganz besonders auf 
die Futterproduktion lenken. Jn 
diesem Jahr stellten wir 120 000 
Zentner Heu. 5 000 Zentner 
Welksilage und 175 500 Zentner 
Maissilage bereit, so daß das 
Vieh vollständig mit Futter ver­
sorgt Ist. Nun müssen wir aber 
zum Ende des zehnten Planjahr­
fünfts die Stückzahl der Schafe 
um 7 000—8 000 vergrößern, 
auch wird es bedeutend mehr 
Rinder geben. Daraus ergibt 
sich.auch die Aufgabe der Agro­
nomen, Brlgadlere, aller Acker­
bauern, den Ernteertrag der vor­
handenen Heuschläge und Vieh­
weiden zu heben. An • die Ver­
größerung der Flächen ist nicht 
zu denken, da solch eine Mög. 
llchkelt nicht vorhanden Ist. 
Also Ist der einzig richtige Weg 
die Intensivierung der Futterpro­
duktion durch die fortgeschritte­
ne Agrotechnlk de3 Grasanbaus, 
die Einführung hochproduktiver 
Grassorten, besonders aber der 
Hülsenfrüchte, die Komplexme­
chanisierung der Futterbeschaf­
fung zwecks schnellster Ernte­
einbringung und Erhaltung des 
Nährwerts usw.

Rayon Südkasachstans, dessen 
Mechanisatoren an die Erfüllung 
des Januarplans der Überholung 
der Technik gegangen sind. 
Über 10000 Traktoren — um 
etwa 500 mehr als zur selben 
Zelt des Vorjahres — haben die 
Werkstätten der Sowchose und 
Kolchose verlassen.

Konkrete Maßnahmen zu diesem 
Zweck merken die Ackerbauern 
des Uralgebiets vor. Im nächsten 
Frühjahr werden die Sowchoee 
..Gaseta ,Prawda‘", „Kuschum- 
skl", „Dolinskl" und „Tschagan- 
skl" an die Bearbeitung von 
15 000 Hektar Salzböden gehen.

Einige von diesen Elementen 
sind bei uns schon eingeführt, 
jedoch im zehnten Planjahrfünft 
müssen sie weltercntwlckelt und 
vervollkommnet werden. Das 
um so mehr, da sich lm neuen 
Planjahrfünft die Belieferung 
mit Mineraldüngern, neuer Tech­
nik Futterzusätzen vergrößern 
wird, sich die Bedingungen Ihrer 
Aufbewahrung verbessern wer­
den.

Anfang« Dezember hat der 
Unterricht in den Agrolehrgän- 
gen begonnen. Auf den ersten 
Beschäftigungen wurde das Fazit 
der Ackerbauern für fünf Jahre 
gezogen. Man sprach weniger 
über die unverkennbaren Erfolge 
als über die Wege der Entwick­
lung des Ackerbaus lm neuen 
Planjahrfünft. Die Mechanisato­
ren unterstrichen, daß lm neun­
ten Planjahrfünft die Folgen der 
Winderosion liquidiert wurden, 
der Sowchos bringt stabile Ge­
treide- und Grasernten ein.

Die Werktätigen des Sowchos 
billigen nicht nur den Entwurf 
des ZK der Partei, sie sind be­
müht. mit Taten zü' antworte:, 
die vorgemerkten Aufgaben zu 

Im Zuge 'der akt!-‘ 
ven Teilnahme am 
sozi allstlschen 
Unlonswettbe werb 
bewältigten'die Ar­
beiter und Speziali­
sten der Hauptver­
waltung der Brotbäckerei-, Teig­
waren- und der Hefelridüstrle des 
Ministeriums für Nahrungsmittel­
industrie der Kasachischen SSR 
vorfristig den Fünfjafirplan • in 
Realisierung der Erzeugnisse. 
Die Aufgabe in Steigerung der 
Arbeitsproduktivität wurde über­
boten. Dieser Erfolg Ist- in vie­
lem durch die Erweiterung und 
Umrüstung der technischen Basis 
des Zweiges, Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse zu er­
klären. 80 Prozent der Backwa­
ren wurden auf die fortgeschrit­
tene Technologie überführt. 
Durch Verringerung der Ver­
luste. Anwendung der ausschuß­
freien Methoden der Produktfons­
erzeugung wurden Tausende Ton­
nen Mehl und Kraftstoff und viel 

verwirklichen. Der Sowchos hat 
den Fünfjahrpla: In allen Pro­
duktionsarten erfüllt. Auf den 
Farmen verläuft erfolgreich die 
Vlehwlnteruig. Die Mechanisa­
toren bereiten sich auf das Früh­
jahr vor: transportieren Stall­
und Mineraldünger auf die Fel. 
der, reparieren die Technik, be­
reiten das Saatgut vor. halten 
den Schnee auf. Dabei werden 
all dieser Arbeiten auf einem 
höheren Niveau .durchgeführt als 
Im Vorjahr.

Im Sowchos Ist der sozialisti­
sche Wettbewerb zu Ehren des 
bevorstehenden Parteitags der 
KPdSU gut organisiert. Vortreff­
lich arbeiten bei der Dünger­
transportierung Alexander Welt. 
Viktor Lenlng. Emanuel Mund­
schau, Alexander Mundschau. 
Balsolla Aubakirow u. a. Im 
hohen Tempo wird die Technik 
vorbereitet. Anderthalb—zwei 
Solls leisten die Mechanisatoren 
Anatol Ehrfurt. Serlkbal Kalsarl- 
now, Viktor Mollecker, Eduard 
Beck. Viktor Kotlar und eine 
Reihe anderer. Unter den schwie­
rigen Witterungsverhältnissen 
dieses Jahres haben wir ge­
nügend eigenes Saatgut ge­
schüttet und es auf die Konditi­
on des Aussaatstandards ge­
bracht. Bel allen Arbeiten ha­
ben wir vor allen Dingen die 
Qualität im Auge.

W. GOMANN. 
Chefagronom des Sowchos 
..Borowoi"
Gebiet Pawlodar

Überplanmäßige
Erzeugnisse

Elektroenergie eingespart. Im 
Planjahrfünft wurden sechs Brot­
fabriken und zwei Teigwarenbe­
triebe gebaut.

In Erwiderung der Beschlüsse 
des Dezemberplenums des ZK 
der KPdSU (1975), der Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Bresh­
new. auf diesem Plenum und des 
Entwurfs des ZK der KPdSU 
„Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976 — 
1980" übernahmen die Kollekti­
ve der Betriebe des ,,Kasglaw- 
chleb" neue erhöhte Verpflichtun­
gen, und sie haben vor, bis Jah­
resende Erzeugnisse für über 17 
Millionen Rubel zu realisieren.

(KasTAG)

Mit 
neuer 
Energie

Der. Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion ruft bei den Sowjet­
menschen einen neuen Zustrom 
von Kraft und schöpferischer 
Energie hervor. Hinter jeder Zel­
le dieses wichtigen Dokuments 
sehen wir die Fürsorge unserer 
Partei um das weitere Erblühen 
der Heimat, die Festigung Ihrer 
Macht.

Das Kollektiv unserer Geflü­
gelfabrik „Prawda" billigt die­
ses Dokument einstimmig. Wir 
haben beschlossen. Im bevorste­
henden Planjahrfünft noch bes­
ser zu arbeiten als im vergange­
nen. obwohl die Resultate unse­
rer Arbeit nicht schlecht sind.

In den Jahren des Planjahr- 
fünfts haben wir unseren Betrieb 
auf industrielles Gleise überge­
führt und dabei ständig die Pro­
duktion von Diätfleisch und Eiern 
vergrößert. Das ermöglichte es 
den Produktionsabschnitten und 
der Fabrik Im ganzen, die Auf­
lagen für fünf Jahre vorfristig 
zu erfüllen. An die Erfassungs­
stellen wurden 5 700 Tonnen 
hochqualitativer Erzeugnisse ge­
liefert. darunter 1 546 Tonnen 
Fleisch in diesem Jahr, was um 
246 Tonnen mehr ist als In den 
Verpflichtungen vorgesehen war.

Zu diesem Erfolg haben meine 
Arbeitskolleginnen A. Semjono­
wa. G. Ibragimowa. W. Kytsch- 
ma viel bclgetragen. Bereits lm 
April erfüllten sie ihre persönli­
chen Fünfjahrpläne.

Ich arbeite In der Fabrik als 
Geflügelzüchterin und habe mei­
nen persönlichen Fünfjahrplan 
ebenfalls erfüllt.

Das Kollektiv der Geflügelfa­
brik hat sich hohe Zielmarken 
gestellt, die ein weiteres Wachs­
tum der Produktion von Diät­
fleisch. die Verbesserung seiner 
Qualität und die Senkung der 
Selbstkosten vorsehen. Mit allen 
Aufgaben fertig zu werden hilft 
ein hohes Verantwortungsgefühl, 
der wirksame sozialistische Wett­
bewerb. die weitere Mechanisie­
rung und Automatisierung der 
Produktionsprozesse.

V. STEINMETZ. 
Geflügelzüchterin der Geflü­
gelfabrik „Prawda"
Gebiet Koktschetaw

Dem 70. Jahrestag d bewaff­
neten Dezemberauf: ;j..des in 
Moskau war die Festvcrsammlung 
gewidmet, die am 22. Dezember 
Im Säulensaal des Gewerkschafts­
hauses stattfand. Hier hatten 
sich Bestarbeiter der Produktion. 
Veteranen der Kommunistischen 
Partei. Vertreter von Partei-, 
Sowjet- und gesellschaftlichen 
Organisationen der Hauptstadt. 
Angehörige der Sowjetarmee 
versammelt.

Im Präsidium sind: Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des 
Moskauer Stadtkomitees der 
KPdSU V. W. Grischin. Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Vorsitzender des Ko­
mitees für Parteikontrolle des 
ZK der KPdSU A. J. Pelsche. 
Vorsitzender des Nationalitäten­
sowjets des Obersten Sowjets der 
UdSSR W. P. Ruben. Sekretär 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR M. P. Georgad. 
se. verantwortliche Mitarbeiter 
des ZK der KPdSU. Leiter von 
Ministerien und Ämtern, Heer­
führer.

Mit großer Begeisterung wur­
de das Ehrenpräsidium lm Be. 
stand des Politbüros des ZK der 
KPdSU mit dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU Genossen 
L. I. Breshnew an der Spitze ge­
wählt.

Die Eröffnungsrede hielt V. W. 
Grischin.

Der ruhmreiche 70. Jahres­
tag des bewaffneten Dezember­
aufstandes Ist ein denkwürdiges 
Datum In der Geschichte unserer 
Partei und unseres Landes, in 
der Geschichte - der Befreiungs­
bewegung des Weltproletariats, 
sagte er. Der bewaffnete Auf­
stand, dessen Banner die Mos­
kauer, Arbeiter erhoben, war der 
Höhepunkt der Revolution 1905 
—1907. Wie Im Beschluß des 
ZK der KPdStT..Über den 70. 
Jahrestag der Revolution 1905 
— 1907 In Rußland" festgestellt 
wird, hat sie eine neue Periode 
In der Weltgeschichte eröffnet, 
die Periode der politischen Er­
schütterungen und revolutionä­
ren Schlachten.

Die sich entfalteten Ereignisse 
bestätigten voll und ganz die 
Weisheit der Leninschen Ideen 
von der Hegemonie des Prole­
tariats. die Richtigkeit des po­
litischen Kurses der Bolschewl- 
kl. Die Revolution von 1905— 
1907 gab der Arbeiterklasse ei­

I. Parteitag 
der KP Kubas beendet

Der I. Parteitag der Kommu- 
stischen Partei Kubas hat In Ha­
vanna seine Arbeit beendet. Der 
Parteitag hat klar die strategi­
sche Richtung der Entwicklung 
der kubanischen Revolution In 
der gegenwärtigen Etappe umrls. 
sen. den sozialistischen Aufbau 
bis zur Errichtung des Sozialis­
mus—der ersten Phase der kom. 
munlstlschen Gesellsch a f t — 
fortzusetzen. Der Parteitag hat 
erneut unterstrichen, daß das 
Bündnis mit der UdSSR einen 
zentralen Platz In der Außenpoli­
tik der Partei elnnlmmt, und daß 
Kuba auch künftig alles für die 
Festigung der sozialistischen Ge­
meinschaft tun wird. deren 
gleichberechtigtes Mitglied es 
auch Ist.

Die Delegierten des Parteita­
ges haben die Generallinie des 
Zentralkomitees der Partei voll 
und ganz gebilligt.

Das wichtigste Dokument des 
Parteitages Ist die Programm. 
Plattform der Partei. In aer Re­
solution des Parteitages heißt cs. 
In allen wichtigen Fragen des 
Aufbaus der neuen Gesellschaft 
lege die Programm-Plattform ei­
ne Politik fest, die den Erforder­

ne neue Form-der politischen Or­
ganisation — die Sowjets der 
Arbeiterdeputierten, die den Pro­
totyp der Staatsform der Dikta, 
tur des Proletariats bildeten. 
Wie W. I. Lenin betonte, wäre 
der Sieg der Oktoberrevolution 
1917 ohne die „Generalprobe"' 
von 1905 unmöglich gewesen.

Die Sache der Revolution, 
für. die die besten Söhne und 
Töchter des werktätigen Ruß­
lands selbstlos kämpften, lebt 
und triumphiert. sagte V. W. 
Grischin zum Abschluß. Die vor­
trefflichen Errungenschaften un­
seres Volkes, die lnspierlerenden 
Entwlcklungsperspektlven der 
Sowjetgesellschaft zeugen von 
der unzertrennlichen Verbunden­
heit der Generationen der Kämp­
fer für die revolutionären Ideale.

Uber die „Welthistorische Be­
deutung der Revolution von 
1905—1907" referierte der 
Direktor des Instituts für Mar­
xismus-Leninismus ' des ZK der 
KPdSU. Akademiemitglied A-? G. 
Jegorow. Er betonte, daß die Re­
volution von 1905 —1907 der 
größte Markstein In der Interna­
tionalen Befreiungsbewegung Ist. 
Sie wappnete das Weltproletarlat 
und alle Kräfte, die für sozialen 
Fortschritt und nationale Befrei­
ung eintreten, mit reichen Erfah­
rungen des revolutionären Kamp­
fes. Deshalb wird der 70. Jah­
restag der Revolution nicht 
nur in unserem Land. sondern 
auch weit außerhalb seiner 
Grenzen feierlich begangen.'

Der Referent ging auf die ge­
genwärtige Internationale Lage 
ein und betonte, daß alle positi­
ven Wandlungen in der Welt un­
zertrennlich mit den Erfolgen 
der Leninschen Außenpolitik, mit 
der aktiven zielstrebigen Tätig­
keit des Zentralkomitees der 
Kommunistische» Partei, mit 
dem Politbüro:- des ZK der 
KPdSU mit dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew. an der Spitze 
verbunden sind. Unter Leitung 
Ihrer Kommunistischen Partei 
setzen die Sowjetmenschen Jene 
unsterblichen Leninschen Ideen 
erfolgreich ins Leben um. die die 
Helden dreier russischer Revo­
lutionen Inspirierten.

Die Versammlungsteilnehmer 
nahmen einstimmig ein Gruß­
schreiben an das Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion ал.

(TASS)

nissen der objektiven Gesetze 
des Aufbaus und der Entwick­
lung der kommunistischen öko­
nomischen Gesellschaftsformati­
on unter ständiger Berücksichti­
gung der konkreten Bedingungen 
auf Kuba und der Internationa­
len Situation entspricht

Das Forum der Kommunisten 
billigte den Entwurf der neuen 
Verfassung des 
Kuba sowie den 
Direktiven des

sozialistischen
Entwurf der.

-------------- ---- Fünfjahrplans
für die sozialökonomische Ent­
wicklung des Landes (1976— 
1980).

Auf der Schlußsitzung, die am 
22. Dezember stattfand, wurden 
die Ergebnisse der Wahlen In 
die leitenden Organe der Partei 
bekanntgegeben. In das Zentral­
komitee wurden 112 Mitglieder 
und zwölf Kandidaten des ZK 
gewählt. .

Zum Ersten Sekretär _ des ZK 
der Kommunistischen Partei Ku. 
bas wählte das Plenum des ZK 
der KP Kubas einmütig Fidel 
Castro.

Fidel Castro hielt auf dem 
Parteitag das Schlußwort.

(TASS)

ALMA-ATA. (KasTAG). Mit 
hohen Kennziffern begingen die 
Energetiker und Kraftwerkbauer 
Kasachstans ihren Feiertag. Zur 
Zelt beläuft sich die Gesamtkapa­
zität der Kraftwerke auf über 11 
Millionen Kilowatt, was bedeu­
tend mehr als das Niveau des 
Jahres 1970 ist. Allein In diesem 
Jahr werden den Verbrauchern 
etwa 60 Milliarden Kilowattstun­
den Elektroenergie ausgellefert 
werden.

Einen gewichtigen Beitrag 
zürn Erfolg leisteten die republik­
leistungsstärksten Energiesyste­
me Pawlodar und Südkasachstan. 
Hier wird besondere Beachtung 
der Entwicklung des technischen 
Fortschritts, der Inbetriebnahme 
der Entwurfskapazitäten, dem 
Wettbewerb um die Erreichung

Zum Tag des Energetikers
der höchsten Arbeitsproduktivi­
tät geschenkt. An der Spitze des 
Wettbewerbs stehen die Kollekti­
ve der Überlandkraftwerke Jer- 
mak und Dshambul. des Karagan­
daer Überlandkraftwerks-1, der 
Heizkraftwerke Alma-Ata und 
Ust-Kamenogorsk. die die Volks­
wirtschaft stabil mit Elektroener­
gie versorgen.

Anläßlich des Tages des Ener­
getikers versammelten sich . die 
Schrittmacher der Prodpjctlon 
des Zweiges, die Mitarbeiter der 
Sowjet- und Parteiorgane, Ver­
treter der StadtötTcntllchkelt lm 
Russischen Akademischen“M.-J.- 

Lermontow-Republlktheater zur, 
Festversammlung.

Die Versammlung eröffnete der 
Sekretär des Alma-Ataer Stadtko­
mitees der KP Kasachstans G. M. 
MursagallJ. •.

Einmütig wird das Ehrenprä­
sidium; im Bestand des Politbüros 
des Zentralkomitees der KPdSU, 
mit GenossènXL. I. Breshnew an 
der Spitze gewählt.

Den' Bericht-machte dercMlnl- 
ster für Energetik und Elektrifi­
zierung der. Kasachischen SSR 
T. I. Baturow. Die -Werktätigen 
des.Zweiges sind fest entschlos­
sen. In Erwiderung der Beschlüs­
se des Dezemberplenums des ZK 

der KPdSU (1975), der Rede 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Bresh­
new auf diesem Plenum bzw. des 
Entwurfs des ZK der KPdSU 
zum XXV. Parteitag „Haupt­
richtungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in 
den Jahren 1976—1980". den 
XXV. Parteitag der KPdSU 
würdig zu ehren und die ange­
spannten Pläne ' und sozialisti­
schen Verpfllchtuhgen für das 
zehnne Planjahrfünft In Ehren 
zu erfüllen;

Der Festversammlung wohnte 
das Mitglied des’ Büros des ZK 
der KP Kasachstans, Erster Stell­
vertretender Vorsitzender des 
Mlnlsteo;a_ts der... Kasachischen. 
SSR S. A" Smirnow bei.

Verhandlungen UdSSR-Ungarn
Die Außenminister der UdSSR 

und Ungarns. A. A. Gromyko 
und Frigyes Puja, haben am 22. 
Dezember In Moskau Fragen der 
bilateralen Beziehungen zwl. 
sehen Ihren Ländern und mehre­
re aktuelle Internationale Proble­
me‘erörtert. Vor dem Hinter­
grund der,während der Moskau­
er Beratung, der Außenminister 
der sozialistischen -Länder getrof­
fenen Vereinbarungen wurden 
weitere Schritte zur Vertiefung 
des Entspannungsprozesses auf 
dem europäischen Kontinent be­
raten.

.Puja war am .selben Tag zu 
einem Frcundschaftsbesuch in 

der sowjetischen Hauptstadt ein­
getroffen.

UdSSR-Außenmlnlster А. А. 
Gromyko hat am Montag ein 
Essen zu Ehren seines ungari­
schen Amtskollegen Frigyes Pu­
ja gegeben.

In einem Toast betonte Gro­
myko. die Sowjetunion Ist fest 
entschlossen, den Entspannungs­
prozeß zu fördern und durch 
praktische Taten zur Zusammen­
arbeit auf dem europäischen 
Kontinent und in anderen Geble. 
ten der Welt beizutragen.
Er fuhr fort: Der erfolgreiche 

Abschluß der Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
In Europa ist In entscheidendem 
Maße dank der koordinierten Po­
litik und den aktiven Handlun­
gen der sozialistischen Länder 
möglich geworden.

Der ungarische Außenminlst. г 
betonte, das Verhalten eines so­
zialistischen Landes zur Sowjet­
union bleibe ein Kriterium für 
seinen Internationalismus. Die 
USAP und die KPdSU und die 
Regierungen und Völker Un­
garns und der UdSSR stehen auf 
In allen Fragen prinzipienfesten 
Positionen. Ihre Freundschaft 
Ist brüderlich. Ihr Bündnis un­
verbrüchlich. und Ihre Zusam­
menarbeit entwickele sich unab­
lässig.

(TASS)
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Dem abschließenden Planjahr
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Vom kniender falten nun die letzten Dczcmberbl&tter. __ 
Brnde Planjahr geht seinem Siegesfinish zu. Jeder neue Werktag
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Das abschlic-
____  ___________ ,___ j gibt 

Hunderte Namen von Schrittmachern der Produktion, Dutzende Adressen 
von Betriebskollektivcn bekannt, die ihre Fünfjahrpläne sowie ihre Ver­
pflichtungen für 1975 vorfristig gemeistert haben. Hinter jeder solcher Er- 
(olgineldung stecken Fleiß und Schöpfcrtun'i unserer Sowjetmenschen. All 
diese Spitzenleistungen sind durch einen ausschlaggebenden Faktor be­
dingt. nämlich durch den volksumfassenden sozialistischen Wettbewerb.

Der Entwurf des ZK der KPdSU zum XXV. Parteitag hat bei allen 
Werktätigen ein Gefühl berechtigten Stolzes auf das bereits Erreichte und 
ein neues patriotisches Bestreben ausgelöst, noch mehr zur Festigung der 
Macht der geliebten Heimat beizutragen.

Nachstellend berichten wir über den schwungvollen Wettbewerb in 
Stadt und Land um eine würdige Ehrung des XXV. Parteitags der KPdSU.

ein Siegesfinish!

Komplexe Rohstoffnutzung
bleibt Trumpf

In der Geschichte unseres Kombinats nimmt das 
neunte Planjahrfünft einen durchaus wichtige.) 
Platz ein. Es war eine Periode des weiteren Wachs­
tums der Produktion, der Steigerung Ihrer Effekti­
vität und der Beschleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts.

Um hohe technisch-ökonomische Kennziffern zu 
erringen, mobilisiert die Parteiorganisation das 
Kollektiv zur ständigen Erhöhung der komplexen 
Rohstoffnutzung. Diese Richtung Ist in der Arbeit 
unseres Betriebs ausschlaggebend, und sie wird es 
auch fernerhin bleiben. Denn Je mehr Nutzkompo­
nenten aus dem Erz gewonnen werden, desto niedri­
ger sind die Selbstkosten der Erzeugnisse, in dieser 
Hinsicht haben die Metallurgen des Kombinats rei­
che Erfahrungen gesammelt. Seinerzeit waren ihre 
Verdienste lm Beschluß des ZK der KPdSU ..Uber 
die Tätigkeit der Parteiorganisationen des Ust-Ka- 
menogorsker Blei- und Zinkkombinats und des Bal- 
chascher Bergbau-Hüttenkombinats in der Mobilisie­
rung der Kollektive zu neuen Errungenschaften in 
der komplexen Nutzung des Erzrohstoffes" gewür­
digt worden. Das heißt aber nicht, daß wir jetzt die 
Hände In den Schoß legen. Umgekehrt: wir wollen 
neue Reserven erschließen. Dazu verpflichtet uns 
auch der Entwurf des ZK der KPdSU zum XXV. 
Parteitag. In dem unterstrichen wird. ..Die Gewin­
nung von NE-Metallen aus Erzen und die Kom­
plexität der Rohstoffnutzung sind zu erhöhen."

Im Laufe des Planjahrfünfts hat unser Kollektiv 
markante Erfolge erzielt. Bedeutend gewachsen 
Ist die Gewinnung der Metalle aus Erz. Es sei be­
tont. daß In Gewinnung solcher Metalle wie Blei, 
Zink. Kadmium und Schwefel unser Kombinat nicht 
nur in unserem Land den artverwandten Betrieben 
weit voraus ist. sondern auch unter den Betrieben 
des Auslands einen führenden Platz einnimmt. Der 
Koeffizient der komplexen Nutzung des Rohstoffes 
Ist bis auf 93 Prozent gestiegen.

In den elf Monaten des abschließenden Planjah­
res wurde dank rationeller Nutzung des Rohstoffes 
zusätzliche Warenproduktion für Tausende Rubel 
geliefert und Materialien für 300 000 Rubel einge­
spart. In den Jahren des Planjahrfünfts Ist lm Kom­
binat die Produktion der Hauptartikel gewachsen, 
und zwar von Zink, Kadmium. Blei und Schwefel­
säure. Die Realisierung der Produktion ist in die- 

"Sem Jahr lm Vergleich zu 1970 um 20 Prozent an 
gewachsen und die Arbeitsproduktivität — um 14 
Prozent

All diese Erfolge wurden durch den breit entfal 
teten sozialistischen Wettbewerb möglich, der In 
unserem Kombinat zu Ehren des bevorstehenden 
XXV. Parteitags der KPdSU einen neuen Auf- 

, schwung erfahren hat.
lm Kombinat hat Jeder Ingenieur und Techniker

einen schöpferischen Plan. Die meisten von Ihnen 
haben diese Pläne schon erfüllt. Sic beteiligen sich 
nicht nur selbst am technischen Schöpfertum, son­
dern erweisen auch tatkräftige Hilfe den Produk­
tionsneuerern. Der schöpferische Plan des Inge­
nieurs Alexander Specht z. B. sieht vor. 15 Verbes­
serungsvorschläge im Laufe des Planjahrfünfts 
einzubringen, was er übrigens schon erfüllt hat. 
Außerdem steht er bei Jungen Rationalisatoren Pa­
te. Im Elektrlkerdlenst ist die Gruppe Л. Specht ei­
ne der aktivsten. Sie hat schon Dutzende Neuerer­
vorschläge gemacht.

Jährlich werden Im Kombinat über tausend Ra- 
tlonallsierungsvorschläge eingebracht. Da nur ein 
Beispiel. Früher wurde Zink In Gußblöcken von 20 
Kilo und Blei von 40 Kilo produziert. Die Neuerer 
des Kombinats Woldemar Kllppert, Leonld Newe­
row. Nurmetshan Baldukaschew, Alexander Merk 
und andere haben eine neue Technologie des Abfül­
lens von Biel und Zink In einen eine Tonne 
schweren Block ausgearoeitet.

Viel Aufmerksamkeit wird der Übermittlung der 
fortschrittlichen Erfahrungen unter den artver­
wandten Betrieben des Landes geschenkt. In den 
letzten zwei Jahren haben unsere Spezialisten und 
Kaderarbeiter viele Betriebe unseres Landes be­
sucht. Als Resultat wurden in die Produktion 88 
Vorschläge mit einem ökonomischen Effekt von 
700 000 Rubeln eingeführt. Die Beschleunigung 
des technischen Fortschritts betrachten wir als 
Hauptgewähr des Erfolgs.

Zwecks Verbesserung der ökonomischen Schu­
lung der Werktätigen wurde Im Kombinat ein Plan 
der Erhöhung der Qualifizierung der Arbeiter und 
Ingenieure erarbeitet upd verwirklicht. Das vierte 
Jahr funktioniert die gesellschaftliche Universität 
des technischen Fortschritts und des ökonomischen 
Wissens für Ingenieure und Techniker, in den 
Schichten und Brigaden arbeiten 200 Schulen der 
kommunistischen Arbeit.

Der Beschluß des ZK der KPdSU „Über den so­
zialistischen Wettbewerb um ein würdiges Begehen 
des XXV. Parteitags der KPdSU" hat lm Kollektiv 
des Kombinats die wärmste Unterstützung gefun­
den. Auf-tnttlattve'der zweiten und dritten Hallen 
für Naßmetallurgie, der technologischen Schichten 
Viktor Kullnka. Tlek Mamutow. Anurbck Samllow, 
der Brigaden Pawel Tschernezow und Alexander 
Koschelew entfaltete sich der Wettbewerb um das 
Recht, Kollektiv des XXV. Parteitags der KPdSU 
zu heißen, und den Rapport dem XXV. Parteitag 
der KPdSU zu unterzeichnen.

M. KIREJEW. 
Sekretär des Partelkomitees im Blei- und 
Zinkkombinat 
Ust-Kamenogorsk
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Die Aktjubinsker Trlkotagenfa- 
brih „SO Jahre Oktoberrevolution" 
hat ihre Fünf jahrauf gaben in der 
Realisierung von Erzeugnissen 
vorfristig eingelöst.

Im Zuge des Wettbewerbs zu 
Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU haben sich die Trikotage- 
Wirker âerpfUchlct. das Jahres­
programm zum 27. Dezember ab­
zuschließen

UNSER BILD: Beststrickerin La­
rissa Ossipowa.

Foto: D. Karatschun

Großen Aufgaben 
gewachsen

EXAKT schlägt der Puls des 
Kombinats, das Hundert 

Utausende Meter Gewebe, zehn 
Verschiedener Warenartlke! er- 

■•.zeugt. Die Gewebemuster sind 
farbenreich und entsprechen dem 

"Geschmack der anspruchsvollsten 
-Modedamen. Je besser die Quali­
tät des Stoffs, desto mehr wird er 
gefragt. Die Devise des Pla.ijahr- 

. fünfts ..Mehr, besser und mit ge­
ringerem Aufwand produzieren" 
ist hier besonders nah Jedem Ar­
beiter und Jedem Spezialisten.

Vor uns liegt der Plan des 
Maßnahmenkomplexes zur Ver­
besserung der Qualität der Er­
zeugnisse, den das Parteikomi­
tee- des Alma-Ataer Baumwoll- 
komblnats lm Dezember 1973 
bestätigt hat. Darin Ist nicht nur 
Einführung neuer Technik und 
Vervollkommnung der technolo­
gischen Prozesse vorgemerkt, 
sondern auch Ausbildung von 
Fachkräften. Auswertung fortge­
schrittener Arbeitsmethode». 
Kurz, da Ist alles vorgesehen, 

! was die Qualität der Erzeugnisse 
fördert.

„Zu demselben Zweck werden 
' verschiedene Formen der organl- 

satorlschen, politischen und Mas­
senarbeit genutzt", berichtet uns 
der Sekretär des Partelkomitees 
A. Shabagln. Die Reihen der 
Produktionsneuerer, die sich am 
technischen Schaffen beteiligen, 
mehren sich. In nicht zwei vollen

Qualität
Jahren wurden 80 Maßnahmen 
durchgeführt, die lm Komplex 
plan vorgemerkt waren. Sie er­
gaben einen ökonomischen Effekt 
von 380 000 Rubel Viele orga. 
nlsatlonstechnische Maßnahmen 
wurden in Erfüllung der einzel­
nen Fabrikpläne realisiert. Dazu 
müssen noch Hunderte Ratlonall- 
sierungsvorschläge hinzugefügt 
werden.

Wie hat sich all das auf die Qua­
lität der Erzeugnisse ausge 
wirkt?

Zwei Warenartlkeln wurde 
des staatliche Gütezeichen zuer­
kannt. alle anderen sind erster 
Kategorie. Alljährlich werden 
zwei Drittel der Oewebemuster 
erneuert. Wir liefern Jetzt Er­
zeugnisse erster Sorte um etwa 
10 Prozent mehr als lm ersten 
Planjahr.

Die Qualität der Erzeugnisse 
verbessert sich mit Jedem Jahr, 
die Nachfrage steigt. Davon 
zeugt folgende Tatsache: Die 
Handelsorganisationen des Lan­
des haben gern alle Gewebe ge. 
kauft, mit denen das Kombinat 
zu Jahresbeginn In Moskau In der 
Messe vertreten war.

Wer realisiert eigentlich die­
sen Komplexplan? Da sei die
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Gestützt auf die Erfahrungen und fnitiative der Schritt­
macher. ist dem sozialistischen Wettbewerb zu Ehren des 
XXV. Parteitags der KPdSU ein allgemeiner Volkscharak­
ter zu verleihen, alle Arbeiter. Kolchosbauern. Ingenieure 
und Techniker müssen durch ihn erfaßt werden, damit je­
der Werktätige, jedes Kollektiv durch seine hochprodukti­
ve, hingebungsvolle Arbeit einen gewichtigen Beitrag zur 
Erfüllung und Übererfüllung der Produktionspläne und so­
zialistischen Verpflichtungen leiste.

(Aus dem Beschluß des ZK der KPdSU „Cbcr den sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des XXV. Parteitags de' KPdSU")

allgemeine Sorge
Spinn-Weberei Nr. 2 zuerst ge­
nannt. Als die neuen Spinnaus­
rüstungen eintrafen, organisierten 
die Direktion und das Parteibüro 

1 eine schöpferische Gruppe für ih­
re Montage und Einrichtung. Zu 
dieser Gruppe gehörten die Par 
tcimltglleder A. Antonenko und 
T. Altkasenowa. • der Brigadier 
der Einrichteschlosser R. Amra- 
Jew. der Schlosser W. Suchrlstln 
und andere. In gedrängten Ter­
minen montierten sie die pneu- 
momechanlschen Maschinen und 
setzten sie In Gang. Dadurch er­
höhte sich die Arbeitsprodukt^!, 
tät. das Garn wurde stärker und 
gleichmäßiger, cs wurde eine 
hochqualltative Rohware — Nes­
selstoff 129 — geschaffen.

Im Blickpunkt des Partelkomi­
tees und der Grundparteiorgani­
sationen der Fabriken stehen 
ständig Kadersicherung und 
Fortbildung der Kader,*  Ausbil­
dung von Neulingen.

Im Betrieb wird ständig das 
System der staatlichen und ge­
sellschaftlichen Kontrolle ver­
vollkommnet: das bildet die 
Grundlage für die Vorbeugung 
dem Ausschuß.

Eine wertvolle Initiative star­
teten die Volkskontrolleure, die

in allen Schichten und allen 
technologischen Durchgängen ih­
re Posten organisiert haben.

Die Kommunisten und Partei 
losen, die einfachen Arbeiter 
und Leiter, große und kleine 
Kollektive tragen in gleichem 
Maß Sorge für Qualität der Er­
zeugnisse. die das Kombinat an 
das Handelsnetz - liefert. Darin 
liegt bestimmt das Unterpfand, 
daß der Betrieb Gewebe noch 
besserer Qualität liefern wird.

„Den Staatsplan lm Ausstoß 
erstsortlger Erzeugnisse erfüllen 
wir", sagte der Direktor der 
Splnn-Weberel I. Stenjakln. „Be­
trachten wir diese Planziffern 
näher: Garn — 86.3 Prozent. In 
Rohware 89.1 Prozent. Wir 
Kommunisten dürfen uns keines­
falls damit abfinden. Unsere vor­
nehmste Pflicht Ist es. die Ar­
beiter und Spezialisten auf die 
Errungenschaften der artver­
wandten Betriebe zu richten, die 
diese Kennziffern auf 96—98 
Prozent gebracht haben.

Damit die Zurückbleibenden 
die Bestarbeiter einholen, muß 
unter den Weberinnen ein wirk­
samer Wettbewerb um hohe Qua 
lltät organisiert werden, wobei 
dieser Punkt aus den Wettbe-

werbsbedlngungen besonders her­
vorzuheben ist. In einer Reihe 
von Betrieben der Republik, die 
zum Bereich des Ministeriums 
für Leichtindustrie gehören, 
wird das schon längst praktiziert 
und zeitigt gute Früchte.

Je näher der XXV. Parteitag 
der KPdSU heranrückt, desto 
mehr steigt die politische und Ar 
oeiisaktivitat im Kombinat, de­
sto aktiver beteiligen sich unse- 
re Menschen am sozialistischen 
Wettbewerb um Höchstleistungen 
und Verbesserung der Qualität 
der Erzeugnisse. Das Kombi 
natskollektlv hat seine Möglich­
keiten erwogen und einmütig be­
schlossen. die Aufgaben des ab­
schließenden Planjahrs zum 24 
Dezember zu erfüllen, zusätzlich 
zu den früheren Verpflichtungen 
für 1.7 Millionen Rubel Erzeug 
nisse zu realisieren. 500 000 
laufende Meter Gewebe und 120 
Tonnen Garn zu erzeugen. Die 
Erzeugung von Stoffen mit ver­
besserter Oewebeverede 1 u n g 
wird sich gegenüber dem Plan 
um 4.5 Millionen Meter vergrö­
ßern.

Diese Ziffern sind in den so­
zialistischen Verpflichtungen zu 
Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU fixiert."

W. NAUMOW-.

Heute, am Finish des Planjahr­
fünfts Ist es Zelt, das Fazit zu 
ziehen, die Erfüllung der sozia­
listischen Verpflichtungen zu 
überprüfen. zu sagen. was 
wir in den fünf Jahren beharrli­
cher Arbeit erzielt haben. Heute 
können wir mit Befriedigung 
feststellen, daß das Kollektiv un­
seres Kolchos, die Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
verwirklichend, seine Verpflich­
tungen erfolgreich erfüllt hat. 
Erzeugnisse für das zehnte Plan- 
Jahrfünft liefert und dem XXV. 
Parteitag mit würdigen Taten 
entgegengebt.

Für den Klrow-Kolchbs 
das bedeutendste Ergebnis 
laufenden Planjahrfünfts 
Fortschritt In der Entwicklung 
des führenden Wirtschaftszweigs 
— der Getreideproduktion. Es 
wurden 378 000 Zentner Getrei­
de produziert bei einem Plan 
von 338 000 Zentner. Im Ver­
gleich mit dem achten Planjahr- 
lünft Ist das ein Wachstum von 
41 Prozent. Diese Kennziffer ist 
für uns besonders wichtig, da 
sie unter sehr ungünstigen Wit­
terungsverhältnissen der letzten 
zwei Jahre erzielt wurde. Trotz­
dem ist der durchschnittliche 
Ernteertrag der Getreidekulturen 
in fünf Jahren lm Vergleich mit 
dem vergangenen Planjahrfünft 
um 2,3 Zentner Je Hektar ange­
stiegen. Dazu trug die Meiste­
rung der Saatfolgen, die Anwen­
dung der vor Winderosion schüt­
zenden Agrotechnlk der Boden­
bearbeitung. ein Maßnahmenkom­
plex, der auf die Hebung der 
Fruchtbarkeit des Bodens ge­
richtet war. bei. So z. B. wurden 
In fünf Jahren über 3 000 Ton­
nen Mineraldünger In die Acker­
krume gestreut, .die Hackfrucht­
kulturen bekamen 110 000 Ton­
nen Stalldung zugeführt

Dabei ist die Meisterschaft un­
serer Ackerbauern und Speziali­
sten hervorzuheben. Unter ih­
nen sind die Aktivisten der kom­
munistischen Arbeit Heinrich 
Relswlch. Jakob Bauer, Wolde­
mar Ballert. Boris Jaroslawskl. 
Viktor Kell, der Brigadier. Trä­
ger des Ordens des Roten Ar­
beitsbanners Peter Knack, der 
Brigadier. Träger des Ordens 
..Ehrenzeichen" Viktor Schrö­
der.

Aufgrund des Sich entwickeln­
den Ackerbaus erzielten auch die 
Viehzüchter bedeutende Erfolge. 
Z. B. belief sich der Gesamt­
melkertrag auf 158 800 Zentner 
gegenüber einem Plan von 
150 000 Zentner. Im Vergleich 
mit dem achten Planjahrfünft Ist 
die .Milchproduktion um 28 Pro­
zent angewachsen. Die Gesamt­
gewichtszunahmen betrugen 
38 300 Zentner bei einem Plan 
v on 34 000. In den Jahren des 
laufenden Planjahrfünfts wurden 
um 19 Prozent mehr Gewichts­
zunahmen erhalten als lm ver­
gangenen. Insgesamt wurden Er­
zeugnisse für 24 Millionen Rubel 
produziert, was um 50 Prozent 
mehr Ist als lm achten Planjahr­
fünft. Um 3 500 Rubel hat sich 
die Produktion der Erzeug­
nisse je 100 Hektar landwirt­
schaftlicher Ländereien geho­
ben. lm Jahresdurchschnitt wur­
den Je Arbeitenden für 5 350 
Rubel Erzeugnisse produziert, 
was um 1 850 Rubel mehr 
Ist als die Jahresdurchschnitt,, 
liehe Produktion je Arbei­
tenden In den Jahren des achten 
Planjahrfünfts. In der vergleich­
baren Periode vergrößerten sich 
die Geldeinnahmen des Kolchos 
um 65 Prozent und betrugen 
15,3 Millionen Rubel, der Rein­
gewinn wuchs auf das Dreifache 
an und belief sich In den Jahren 
des neunten Planjahrfünfts auf 
3.8 Millionen Rubel.

Hinter diesen Ziffern steht die 
beharrliche Arbeit der Viehzüch­
ter. Viele von Ihnen haben Ihre 
persönlichen Pläne und sozialisti­
schen Verpflichtungen, die sie 
anfangs PlanJahrfOnft übernah­
men. vorfristig erfüllt. Unter

Ihoen unsere Bestmelkerinnen 
Frieda Kell. Minna Schröder. 
Shunken Osgumbajewa. Lydia 
Mllnitschenko. Jekaterina Gna- 
tyk. Maria Schäfer, die Kälber­
wärterinnen Maria Popp. Berta 
Brack, Sinaida Shussupowa. Ei­
nen großen Beitrag für die Ent­
wicklung der Viehzucht leisteten 
der Leiter der ersten Milchfarm 
Jakob Schröder und der Chefzoo­
techniker .des Kolchos Johann 
Pfaffenrot.

Gute Resultate erzielten die 
Melkerinnen der Komsomolzen- 
und Jugendbrigade der dritten 
Farm. Maria und Minna Schrö­
der. Lilli Keil. Shamllja Osgum­
bajewa wurden für Ihre Arbeit 
mit hohen Auszeichnungen der 
Unionsleistungsschau der Volks­
wirtschaft und, des Ministeriums 
für Landwirtschaft bedacht.

Die erzielten Errungenschaften 
der Kolchosbauern gaben die 
Möglichkeit, im neunten Plan- 
Jahrfünft große Geldmittel für 
die Erweiterung der Produktions­
tätigkeit zu verausgaben. So z. B. 
wurden für den Bau und die Re­
konstruktion der Produktionsge­
bäude 3.3 Millionen Rubel oder 
dreimal mehr verausgabt als in 
den Jahren des achten Planjahr­
fünfts. Für kulturelle und soziale 
Maßnahmen wurden 658 000 Ru­
bel verausgabt. Wir haben einen 
Kindergarten. ein Haus des 
Glücks. Wohnhäuser, ein Dienst­
leistungskombinat errichtet.

Gleichzeitig gibt es in der 
wirtschaftlichen Tätigkeit des 
Kolchos noch bedeutende innere 
Reserven, die wir beharrlich 
Schritt für Schritt nutzen müs­
sen. Zu Ihnen gehören die Mei­
sterung der fortschrittlichen Er­
fahrungen. die Hebung der fach­
lichen Qualifikation der Spezia­
listen. aller Kolchosbauern, die 
Vervollkommnung der Rech 
nungslegimg und der ökonomi­
schen Analyse, die Auswahl und 
der Einsatz der Kader nach Ihren 
sachlichen Eigenschaften.

Unsere Wirtschaft hat 
Perspektiven. Es wird ein 
plex für die Produktion von 
Milch für 800 Kühe errichtet. Er 
wird 1976 dem Betrieb überge­
ben werden. Mit seiner Inbetrieb­
nahme wird sich die Produktion 
\on Milch rapid steigern. Gleich­
zeitig Ist der Bau der zweiten 
Bautolge des zweiten BeMsse- 
rungsschlags auf einer Fläche 
von 520 Hektar vorgesehen, was 
die Möglichkeit gibt, die Kühe 
des Milchkomplexes vollständig 
mit Grün- und Saftfutter zu ver­
sorgen. Es wird eine Futterküche 
für 2 000 Rinder und eine Hal­
le für die Herstellung von Fut­
terpellets mit einer Leistungsfä­
higkeit von 12.5 Tonnen in der 
Stunde gebaut werden.

Die Erneuerung der Technik, 
die neue fortgeschrittene Techno­
logie. neue agrotechnische Ver­
fahren. die wir lm zehnten Plan- 
Jahrfünft In die Produktion ein- 
fuhren werden, werden es dem 
Kolchos ermöglichen, neue Ziel­
marken in der Vergrößerung der 
Gesamt- und Marktproduktion zu 
bewältigen, mehr Mittel für die 
erweiterte Reproduktion, oen 
Bau von kulturellen und sozialen 
Objekten. Wohnungen für die 
Kolchosbauern, für die Einrich­
tung der Dörfer unseres Sowchos 
zu bewilligen.

lm Lichte des Entwurfs des 
ZK der KPdSU zum XXV. Par­
teitag stehen vor dem Kollektiv 
unserer Wirtschaft im zehnten 
Planjahrfünft große Autgaben. 
deren Verwirklichung den Ein­
satz all unserer Kräfte, all unse­
res Könnens verlangen. Aber sie 
werden ebenso erfolgreich gelöst 
werden, wie sie in otesem Plan­
jahrfünft gelöst worden sind. Die 
Gewähr dafür sind unsere Men­
schen. die beliebigen Aufgaben 
gewachsen sind.

V. REITENBACH, 
Vorsitzender des Kirow- 
Kolchos
Gebiet Pawlodar

Bestkollektive melden

Das Kollektiv des Sowchos „Shuruwljowski", Gebiet 
Zelinograd. hat seinen Fünfiahrplan In der Lieferung 
von Agrarerzeugnissen an den Staat erfolgreich er­
füllt Zur Zeit wird hier die Grundlage für die künfti­
ge Ernte geschaffen Unter den Sowchosabtellungrn 
eptlaltet sich der sozialistische- Wettbewerb. um 
schneller und besser die Technik zu reparieren, mehr

Dung auf die Felder zu transportieren. An der Spitze 
rangieren mit ihren Leistungen die Mechanisatoren 
der Abteilung .Jeroslawka" Die Besten von ihnen 
sehen Sie auf unserem Bild: (von links) Nikolai 
Sulimko. Johann Eberts. Joseph Herauf. Karl Osterle 
und Viktor Schmidt

Foto: P. Schubert

Am sozialistischen Unionswett­
bewerb um die Realisierung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU aktiv teilnehmend, 
hat das Kollektiv des Petropaw­
lowsker Betriebs für Eleklronelzc 
seinen Fünfjahrplan In allen tech­
nisch-ökonomischen Kennziffern 
vorfristig gemeistert.

Die Gesamtlänge der In Nut­
zung genommenen Fernleitungen 
errclcnte 4 403 Kilometer. Der 
Nutzeffekt von der Auswertung 
der Neuerervorschläge übertraf 
400 000 Rubel und somit das 
geplante Niveau auf das Zwei­
fache. In dieser Zelt haben über 
70 Prozent der Beschäftigten und 
21 Abteilungen den Titel Akti­
vist bzw. Kollektiv der kommuni­
stischen Arbeit erkämpft.

Um den XXV. Parteitag der 
KPdSU würdig zu ehren, haben 
die Werktätigen des Betriebs be­
schlossen, zum Eröffnungstag des

Parteiforums den Zweimonats­
plan des kommenden Jahres zu 
erfüllen.

Die Mechanisatoren des Kol­
chos „Put к Kommunismu . 
Rayon Borodullcha, Gebiet Semi- 
palatlnsk. haben lhfOn Jahrcsplan 
in der Traktorenüberholung mit 
20 Tagen Vorsprung bewältigt. 
Zugleich werden auch die Land­
geräte Instandgesetzt. Einsatzbe­
reit sind bereits alle Sämaschi­
nen. Pflüge. Kultivatoren.

Bel der Reparatur haben steh 
die Brüder Adolf und Arnold 
Tetzlaff. J. Her genröder. 
H. Thiel u. u. durch Qualitätsar­
beit hervorgetan.

In hohem Tempo wird die 
Technik auch In den Sowchosen 
„Engels", Borodullchlnskl". lm 
Kolchos „Krasnoje Snamja". 
Rayon Borodullcha, sowie auch

Erfolg 
in den Wirtschaften der Rayons 
Makantschl. ShanasemeJ. Ajagus 
und Urdshar überholt.

Indem sie die Erzeugung der 
zweiten Milliarde ■ Kilowattstun­
den Elektroenergie über (len Plan 
hinaus abgeschlossen haben, lö­
sten die Energetik Kasachstans 
den Hauptpunkt Ihrer sozialisti­
schen Verpflichtungen für das 
neunte Planjahrfünft vorfristig 
ein.

Diese Errungenschaft Ist das 
Resultat der vorfristigen Meiste­
rung neuer Energiekapazitäten, 
der Vervollkommnung der Lei­
tung der Produktionsvor­
gänge. Die Energetiker 
der Republik haben 
ein zonales Rechenzentrum be­
kommen. in vier Energiesystemen 
wurden Elektronenrechenmaschi­
nen Installiert. Mit dem Anlauf 
des achten Aggregats hat das 
Wärmekraftwerk in Jermak seine

Entwurfsleistung — 2.4 Millio­
nen Kilowatt — erreicht.

Einen großen Arbeitssieg ha­
ben die Montagearbeiter und 
Einrichter des Trusts „Kasspe:- 
awtomatlka" erzielt. Durch die 
Einführung einer exakten Ar­
beitsorganisation und Industrie­
mäßiger Montagemethoden ist 
der h ünflahrplan bereits erfüllt 
worden. Die Arbeitsproduktivität 
stieg fast aufs Doppelte

Seine erste Produktion lieferte 
der laut Projekt letzte elektro- 
thermische Ofen in der Tschirn- 
kenter Produktionsvereinigung 
„Phosphor". Damit Ist die Er 
rlchtung des Chemieriesen lm 
Süden Kasachstans abgeschlos­
sen. .

Die Inbetriebnahme der neuen 
Anlage Ist ein gewichtiger Bei­
trag zur Realisierung der vom 
XXIV. Parteitag gestellten Auf­
gabe In Steigerung der Produk­
tion von Mineraldüngern.



Wir suchen Talente
Am Wettbewerb „Hallo, 

wir suchen Talente" in der 
Schule Nr. 3 beteiligten sich 
die 8.—10. Klassen. Jede 
Klasse mußte ein Gedicht re­
zitieren, einen Gesellschafts­
tanz tanzen, ein Lied singen 
und noch eins inszenieren.

Die beste war die 8d. Sie 
bereitete eine Komposition 
zum Thema „ВАМ" vor. Die 
Teilnehmer sprachen über 
die Erbauer der ВАМ. rezi­
tierten Gedichte und sangen 
die Lieder „Die BAM-Erbau- 
er", „Wenn du ein junges 
Herz hast".

Der zweite Platz wurde der 

Junge Schauspieler
Vor mehreren Jahren organisierte der Lehrer T. Ignatu- 

schtschenko in seiner Schule Nr. 7 in Schachtinsk einen Büh­
nenzirkel. Die jungen Schauspieler treten nicht nur in ihrer 
eigenen Schule auf. Ihre Vorstellungen laufen auch in ande­
ren Mittelschulen, auf den Bühnen der Arbeiterklubs und des 
Kulturhauses. Großen Erfolg hatten die Aufführungen „Eine 
sehr, sehr schreckliche Geschichte" von ,1. Medwedew, 
„A + B = " von J. Tomin, „Das Aschenbrödel" u. a. Die Zu­
schauer dankten den jungen ScHaupsielern Valeri Akimow. 
Nina Suchowa u. a. mit herzlichem Beifall.

M. JERMAKOW
Gebiet Kagaranda

Liebe Kinder!
Der Zelinograder Naturfreund Jakow Palai hat 

einige Wurzeln, Knorren, Äste fotografiert.
Welchen Tieren ähneln sie? Beschreibt kurz 

diese Tiere. Wir warten auf Eure Antworten.

10b zugesprochen. Die Schü­
ler dieser KlassT rezitierten 
das „Requiem" von R. Rosh­
destwenski, sangen das Lied 
„Es ist still auf dem 
Mamai-Hügel", Inszenierten 
das Lied „Bei dem Dori 
Kriukowo".

Alle Teilnehmer hatten sich 
für diesen Wettbewerb gut 
vorbereitet. Sie nähten Ko­
stüme, lernten Lieder, Ge­
dichte, schrieben Szenarien.

Der Abend hat allen sehr 
gefallen.

Tanja SAPOGINA, 
Schülerin der 9. Klasse 
Aktjubinsk

Des Winters 
Launen
Der Winter hat den weichiten Teppich 
Gebreitet über Stadt und Land.
Und keine Ruhe hat er — wett ich,
Bis er noch ausdenkt allerhand.

Jetit schlingt er zierlicho Girlanden 
An Baum und Strauch, von Ast zu Ast. 
Und er verputzt der Häuser Wände 
Mit feuchtem Schnee in aller Hast.

Schneevögel setzt er in den Garten, 
Er formt sie emsig und mit Kunst.
Daneben bunte Meisen flattern, 
Sie bitten um der Kinder Ounst.

Und Hügel, Berge kehrt zusammen 
Sein treuer Helfer, der Nord-West, 
Sie sind so glatt und blitzen flammend, 
Bereit zu Winters groBem Fest.

Helene BÖIGER

Pressekonferenz 
Mn unserer Schule

Am Freitag lud uns die 10. Klasse zu einer Pressekonfe­
renz ein. Sie wurde von der KIF-Präsidentin Ira Marke- 
witsch geführt. Vor jedem Schüler stand ein Schild mit der 
Benennung der Zeitung, die er vertrat. Der Schuldirektor 
W. W. Fursa, als Leiter des Pressezentrums erzählte zu Be­
ginn der Konferenz über die Lage in Portugal. Dann sprach 
der Ga Genosse W. E. Krohmer, über die Friedenskonfe­
renz in Helsinki.

Wir stellten Fragen über die internationale Lage. Die 
Schüler der 10. Klasse hatten sich gut vorbereitet und ant­
worteten ausführlich und interessant.

Die Nachrichten aus der „Freundschaft“ und dem NL wur­
den deutsch mitgeteilt, und die Dolmetscher übersetzten sie 
dann für unsere Gäste ins Russische.

Sultan SHOLDASSOW, 
Jungkorrespondent

Pawlodar

Erster Preis für „Antoschka“
In der' Pionierfreundschaft 

„Koshedub" der Mittelschule 
Nr. 37 in Alma-Ata hat ein in­
teressanter Wettbewerb statt­
gefunden. Alle Pioniergruppen 
hatten sich lange und gründlich 
vorbereitet. Zusammen mit den 
Pionier- und Klassenleitern 

wählten sie ein Lied, schrieben 
ein Szenarium und inszenierten
es.

Die Jury entschied: den er­
sten Platz teilen die Pionier­
gruppen „Edelweiß" und ,.Or- 
Ijonok“ aus der 4a und 4b. Der 
zweite Platz wurde der Pionier­

Ein guter 
Anfang

Die Klassenleiterin der 8b 
der Schule Nr. 53 war plötz­
lich erkrankt. Die Schüler blie­
ben nach den Stunden und be­
schlossen:

„Wir werden die geplante 
Musterkonferenz .Das Gesetz 
und ich' selbst vorbereiten und 
durchführen".

In der Schulbibliothek fan­
den sie das nötige Material. Sie 
malten Plakate, stellten eine 
Liste Fragen auf und luden den 
Oberleutnant der Miliz Vikjor 
Rjutow ein.

Johann Prötzel bereitete den 
Raum vor. stattete eine Schau­
tafel mit Büchern zu Rechtsfra­
gen aus. Die Komsomolorgani- 
satorin Natascha Rjabuchina 
leitete die Konferenz. Lydia 
Sliwinskaja und Raja Abdulli­
na machten die Vorträge, Lju- 
da Tschumakowa erzählte einen 
Auszug aus dem Buch „Wer 
trägt die Verantwortung da­
für?"

Viktor Rjutow erzählte den 
Schülern über das Strafgesetz­
buch der Kasachischen SSR. Er 
führte interessante Beispiel: 
aus seiner Arbeit an.

In nächster Zeit beginnen die 
Jungen und Mädchen dieser 
Klasse die Vorbereitung des 
Disputs „Der Gleichgültigkeit— 
nein!“ Dann werden sie zu die­
sem Thema einen Aufsatz 
schreiben.

E. SIDORENKO
Karaganda

gruppe „Gaidar" aus der 7a zu­
gesprochen. Die Sieger erhiel­
ten Preise und Geschenke.

Die Pioniere der 4a und 4b 
erhielten den ersten Preis für 
die Inszenierung des Liedes 
„Antoschka“.

E. GEHRING

HIER ABSCHNEIDEN HIER ABSCHNEIOEN HIER ABSCHNEIOEN

liKn

ativ utWYialli ^EisEn nach iEnnisraa

Der Zug ratterte über eine 
Brücke, sie überquerten ei­
nen bedeutenden Fluß. Gleich 
darauf — Station Ischim. 
Stehzeit acht Minuten. „Was 
war das für ein Fluß vor­
hin?" wollte Alex wissen. 
Tolja, froh, seine Kenntnisse 
in Geographie auszukramen, 
breitete wieder seine Karte 
aus.

„Siehste, bei Nowosibirsk 
führt die Eisenbahn über den 
Riesenstrom Ob, der weit­
weit im Altaigebirge seinen 
Anfang nimmt — und — 
schau nur schau—ganz oben 
ins Eismeer mündet. Bei 
Omsk fuhren wir über den 
lrtysch. Das ist auch ein 
wasserreicher Strom. Er ent­
springt dem Tienschan drü­
ben in China. Und siehste — 
er trägt seine Wasser in den 
Ob. Richtig — in der Tun­
dra, im Gebiet der Mansy 
und Chanten. Der Irtysch 
aber hat auch zwei große Ne­
benflüsse — den Ischim und 
den Tobol. Sie beginnen bei 
de in Zentralkasachstan und 
laufen, siehste. fast parallel 
von Süden nach Norden, bis 
sie zum Irtysch kommen. 
Den Ischim haben wir hinter 
uns gelassen, auch die Stadt 
wurde nach ihm benannt. In 
einer Stunde oder etwas 
mehr springen wir leicht­
füßig über den Tobol. Die 
nächste Station — erst ge­
gen Tag — Tjumen."

„So — jetzt werden die 
Betten zurechtgemacht. Die 
Sonne geht auch bald schla­
fen, siehste, sie hat sich den 
langen Tag üoer müdegelau- 
fen. Dort steigen dunkle Wol­
ken auf — es kann in der 
Nacht ein Gewitter geben."

Alex konnte nicht gleich 
einschlafen. Seine Gedanken 
schweiften zu Mutti und 
Walli, die jetzt auf einer an­
deren Strecke fuhren, und

(Siehe auch Nr. Nr. 44, 45, 
46, 47, 48, 49) 

morgen früh gelangen sie 
doch zu einem Ziel. Es wird 
ein freudiges Zusammentref­
fen geben. Seine Lider wur­
den schwer, die Augen 
schlossen sich. Da fühlte 
er jm Halbschlaf einen Ruck, 
die Räder takten langsamer. 
Nochmal — ruckzuck! Ganz 
langsam ging der Zug und... 
stand reglos. Eine Station 
konnte hier doch nicht sein...

Die Mutter erwachte früh, 
denn an diesem Morgen soll­
te sie ihren Alex zurückbe- 
komnien.

Die Gegend draußen war 
gebirgig. Tiefe Täler, sogar 
Schluchten wechselten mit 
abgerundeten oder felsigen 
Hügeln ab. Nichts von ebenen 
Feldern, nur Anhöhen und 
Senkungen, reine Kiefern­
wälder. akkurate Dörfer — 
das reiche und schöne Ural­
gebirge. Bald — Swerd­
lowsk. Es liegt fast an der 
Grenze zwischen Asien 
und Europa. Lange läuft der 
Zug zwischen gestreckten 
Fabrikgebäuden und hohen 
Schloten dahin, bis sich end­
lich die eigentliche Stadt mit 
ihren schmucken Hochhäu­
sern auftut.

Die Mutter meinte, gleich 
wenn der Zug hält, wird Alex 
freudig in den Wagen stür­
men und ihr in die Arme lau­
fen. Begierig schaute sie 
durchs Fenster. Es vergingen 
fünf und zehn Minuten. Nie­
mand meldete sich. Da wand­
te sich die Mutter in höchster 
Unruhe an den Zugführer. 
Der ging und kam bald mit 
der Nachricht, der Zug Num­
mer elf, mit dem Al:x fährt, 
sei wider allen Erwartehs 
noch nicht eingetroffen. Er 
hätte schon vor einer Stunde 
hier sein müssen.

..Nein, nein, es ist nichts 
Schlimmes passiert, — beru­
higte er — etwas Unvorher­

gesehenes hat den Zug auf­
gehalten!“

„Ach, welch Mißgeschick 
verfolgt mich auf dieser Rei­
se" — klagte die Mutter. Sie 
überlegte, was sj: unterneh­
men solle und wie sich die 
Ereignisse weiter entwickeln 
könnten, da juckte der Zug 
und setzte seinen Lauf an 
Fabrikschloten. Kiefernwäl­
dern und Steinfelsen vorbei 
nach Westen fort.

10 Kapitel. Der Wolken 
bruch

Der Tag graute bereits, als 
sich der D-Zug Nummer elf 
wieder vorsichtig in Bewe­
gung setzte. Zwei volle Stun­
den hatte er auf offenem 
Felde, von schwarzer Nacht 
umgeben, gestanden. Rings­

Zeichnung: W. Schwan

um kein Dörf, kèine Stadt. 
Nur in einiger Entfernung 
schimmert zaghaft das Licht 
eines Bahnwärterhäuschens. 
Es ’ -tte viel Aufregung und 
Unruhe unter den Fahrgästen 
gegeben. Onkel Grischa be­
ruhigte sie, so gut er konnte. 
Alle wollten die Ursache die­
ser ungewünschten unverhoff­
ten Verzögerung wissen.

..Die Sonne war gerade im 
Begriff, hinter den fernen 
Hügel zu schlüpfen, als sie 
von einer dunkelgrauen Wol­
ke verschlungen wurde, die 
bald den ganzen Himmel 
überzog. Der Bahnwärter des 
Postens Nr. 86 wollte gerade 
seine Strecke entlang gehen, 
was er jeden Abend gewissen­
haft tat. Er sah nach dem 
Himmel. In der Fern: blitzte 
es und donnerte dumpf. Er 
war müde und fühlte sich 
nicht ganz wohl. Jed:smal, 
wenn Unwetter nahte, zuck­
te es ihm durch die Glieder 
und kribbelte in den Knie­
gelenken, Das hatte er vom 
Kriege her.

„Wera", sagte er seiner 
Tochter, die vor drei Tagen 
auf die Ferien aus der Stadt 

gekömmen war. . „geh. du 
hast flinkere Beine. Bis das 
schlimme Wetter losbricht, 
kannst du zurück sein. Sieh 
ab:r genau nach, ob alles in 
Ordnung ist.“

Es war nicht das erstemal, 
daß Wera ihrem Vater bei­
sprang. Sie studierte in ei­
nem Eisenbahnertechnikum 
und hatte sich vieles vom Va­

ter abgeguckt. Also nahm sie 
die Fähnchen, für jeden Fall 
paar Knallbüchsen und ging 
leichtfüßig das Gleis entlang. 
Die Bahn machte hier eine 
Kurve und lief in einen Hohl­
weg, der einen Hügel durch­
schnitt. Wera war noch nicht 
bis zur Grenze der-Strecke 
gekommen, als die ersten 
schweren Tropfen niederpras­
selten. Dann krachte plötzlich 
gin so schwerer Donner­
schlag, daß Wera sich un­
willkürlich duckte, und gleich 
darauf schüttete es. als habe 
man da oben alle Bütten um­
geworfen. Das war schon 
kein gewöhnlicher Regen 
mehr. Es schien, das Wasser 
eines großen Staudammes ha 
be die Schleusen durchbro­
chen. Schon im nächsten Au­
genblick stürzten schmutzige 
Ströme von der Anhöhe. Sie 
nahmen sichtbar zu. sprudel­
ten, hüpften und sprangen 
herab—wahre Wasserfälle. 
Sie trugen Sand, Lehm und 
kleines Gestein mit sich. Der 
schmale Rand zu beiden Sei­
ten des Fahrdammes konnte 
das wild strömende Wasser 
nicht fassen, es überflutete 
die Schwellen, das Gl:is. We 
'a stand, selbst durchnäßt, 
bis an den Knien in dem to­
benden Strudel. Da schoß ihr 
der Gedanke durch den 
Kopf: Hier ist Gefahr für 
jeden Zug'. Auch wenn das 
Wasser zerrinnt, der Schie­
nenweg bleibt von einer 
Schlammschicht bedeckt. Sie 
begann zu laufen, so gut es 
ihre nassen Kleider, das Was­
ser und der Schlamm erlaub­
ten. Der Regenschauer hatte 
nachgelassen, es nieselte nur 
noch. Der Vater hatte es nicht 
ausgehalten, er stand vor 
dem Häuschen und sah be­
sorgt der heraneilenden We­
ra entgegen. In wenigen has­
tigen Worten hatte sie von der 
Gefahr erzählt. Mit zitternder 
Stimme rief der Alte die 
nächste Station an.

Der Diensttuende der Sta­
tion funkle sofort an den 
Maschinisten der Elektrolok.

Paar Hundert Meter vor 
ter gefährlichen Stelle kam 
der Zug zum Stehen.

(Fortsetzung folgt)

Ein großartiges Gebäude erhielten die jungen Techniker 
in Ust-Kamenogorsk. Helle und gemütliche Laboratorien, ein 
Kinosaal, eine technische Bibliothek. Die jungen Konstruk­
teure können jetzt in ihrem neuen Heim eine ständige Aus­
stellung des technischen Schaffens organisieren.

UNSERE BILDER: 1. Das radiotechnische Labor. Die 
Zirkelarbeit leitet der Instrukteur J. A. Chudjakow (Mitte). 
2. Serjoslia Beljajew (links) und Vitja Zimmermann im La­
bor für Flugmodellsport.

Fotos: W. Pawlunin

Für junge Natur freunde

Neuer Wohnort 
der Granatäpfel

Viele Gartenfreunde 
kom men zu den jun- 
g e ri Naturfreunden, um 
sich die Granatäpfel an­
zusehen, die man hier züch­
tet. Sie wollten nicht sogleich 
gedeihen. Die Naturfreunde 
mußten mehrere Jahre fleißig 
arbeiten, ehe sie die ersten 
Früchte reifen sahen.

Die Station der jungen 
Naturfreunde ist bei den 
Schülern Taldy-Kurgans sehr 

beliebt. Den Jungen und 
Mädchen helfen die Biolpgie- 
lehrer. Sie erhielten interes­
sante Resultate dujch 
Fremdbestäubung einer Rei­
he von Pflanzen. In diesem 
Jahr gelang es den Kindern 
zum erstenmal. die Narzis­
senlilie nicht durch die Zwie­
bel, sond'-'-n durch Samen zu 

rmehren.
L. IWANOW 

Taldy-Kurgan
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Hier entstand die „Iskra“
Zum-75. Jahrestag der Erscheinung der ersten Nummer

Am 24. Dezember 1900* *er-  
scljienMn Leipzig die erste Num- 
тф-dcr allrussischen marxisti­
schen-Zeitung „Iskra" mit dem 
Leitspruch ..Aus dem Funkei 
wird die Flamme schlagenl" Und 
dlci von der „Iskra" entzündete 
Flamme schlug lm November 
1917.1Л <ll<xGroße Sozialistische 
Oktoberrevolution über.

АщД.9. Januar (10. Februar) 
1900 war die sibirische Verban­
nung Wladimir Iljltsch Lenins 
zu Ende. Bel grimmiger Kälte 
kehrte er mit Nadeshda Konstan­
tinowna Krupskaja aus Schu­
schenskoje zurück, sich an dem 
Gedanken - von einem» baldigen 
Treffern .mit'den Genossen der 
revolutionären Illegalität erwär­
mend. Die zaristische Regierung 
verbot ihm. In der Metropole 

und in den großen Industriestadt . 
ten zu leben. Am 26. Februar 
110. März) 1900 kam W. I. Le­
nin mit dem Morgenzug aus Pe­
tersburg In Pskow an. Diese 
Stadt war nicht zufällig gewählt 
worden.

Pskow zog Iljltschs Aufmerk­
samkeit auf sich durch seine- 
Nähe zum revolutionären Peters­
burg und den bequemen Eisen­
bahnverkehr mit dem Ausland, 
wo damals viele bekannte rus­
sische Sozialdemokraten lebten. 
Nbctvim Jun| 1899 schrieb er an 
Potressow: „Meine Verbannungs­
zelt endet am 29. Januar 1900... 
jch träume von Pskow."

Mit Lenins Ankunft verwan­
delte sieh Pskow In ein Stabs­
quartier den- russischen revolu­
tionären' Sozialdemokratie. ‘'Die 

örtliche Polizei und die- Gendar­
merie bespitzelten Ihn ununter­
brochen. ,

Erst ließ sich Lenin bei dem 
Statistiker Obolenski nieder. 
Aber dieser stand selbst unter 
Verdacht der Polizei, und der 
weitere Aufenthalt bei Ihm war 
nicht gefahrlos. Wladimir Il­
jltsch zog in die Archangelskaja- 
Straßc, heute Lenln-Straße, um. 
wo er Im Haus des Händlers 
Tschernow ein Zlmmerchen in 
der Wohnung des Besitzers eines 
Apothekerladens Louret mietete. 
Nach der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution wurde In die­
ser Wohnung ein W.-I.-Lenln- 
Museum geschaffen.

„In diesem kleinen Zimmer", 
erinnern sich die Altelngesesse- 
nen, „brannte das Licht bis drel- 
—vier Uhr nachts."

Iljltsch arbeitete viel und an­
gestrengt. Er bereitete den Ent­
wurf der „Erklärung der Redak­
tion der Zeitung 'iskra' und der 
Zeitschrift 'Sarja' " vor. In die­
sem Dokument gab Wladimir 
Iljltsch eine umfassende Charak­
teristik der revolutionären Be­
wegung Rußlands, der Lage der

UNSERE BILDER: Im Zimmer 
des „Hauses der .Iskra' ". wo die 
Pskower Beratung stattfand, 
(oben).

Im Haus in der Russenstraße 
von Leipzig, wo sich die kleine 
Druckerei der „Iskra? befand, 
ist ein Museum eröffnet worden.

Am Eingang ins Museum. 

Fotos: des Autors und TASS

Sozialdemokratie und entfaltete 
ein Kampfprogramm für die 
Gründung einer wahrhaft mar­
xistischen revolutionären Arbei­
terpartei.

Ole Gründung einer solchen 
Partei mußte man nach Lenin 
mit der Organisierung einer all­
russischen politischen Zeitung 
beginnen. Deshalb war In dlesfer 
Periode der revolutionären Tätig­
keit das wichtigste, was W. I. 
Lenin bewegte, die Vorbereitung 
und Einberufung einer Beratung 
über die Gründung der Zeitung 
,,Iskra". Bereits lm März be­
suchten Wladimir Iljltsch In 
Pskow viele revolutionäre So­
zialdemokraten aus verschiede­
nen Orten Rußlands und aus dem 
Ausland. Lenin fährt Illegal nach 
Riga, wo er die Verbindungen mit 
der örtlichen Sozialdemokratie 
herstellt. Wladimir Iljltsch führte 
einen breiten und sorgfältig 
chiffrierten Briefwechsel.

1958, zum 88. Geburtstag 
W. I. Lenins, wurde das Museum 
W. I. Lenins nach langer Unter­
brechung wieder eröffnet.

Das größte Zimmer Ist ebenso 
ausgestattet, wie es zur Zelt der 
..Pskower Beratung" war. Hun- 
derttausendc Werktätige unseres 
Landes und ausländische Gäste . 
besuchen das ..Haus der ..Iskra". 
Im Gästebuch sind Notizen In - 
vielen Sprachen zu treffen. In* ‘ 
delsem Jahr wellteshler eine 
DDR-Delegation aus dem Bezirk« 
Gera, ,mit Herbert Ziegenhahn..: 
dem Mitglied des ZK der SED, к 
an der Spitze.

Enge brüderliche^ Bande ent­
standen zwischen Pskow, wo Le-. 
nln unermüdlich an der Vorbe­
reitung der ..Iskra" gearbeitet,t 
und Leipzig, wo diese Zeitung r 
zum ersten Mal.gedruckt worden . 
warjUnter-den zahlreichen Expo­
naten des Lenln-Museums in 
Leipzig.gibt es ein Modell des 
Iskra-Muséums.livPskow. Das-Ist 
ein .Geschenk der Werktätigen 
von Pskow Ihren deutschen 
Freunden, Sie-tauschen auch Fo­
tokopien, verschiedene Expona­
te und Dokumente. Nun 83 Tage 
verbrachte W. I. Lenin In Pskow. 
Neben der umfangreichen theo­
retischen Arbeit, die er In dieser 
Zelt leistete, gründete Wladimir 
Iljltsch eine Revolulionärengrup- 
pe, die zu einem Stützpunkt der 
Redaktion der Zeitung ..Iskra" 
wurde. An Ihre Spitze stellte Le­
nin P. N. Lepeschtnskl.

..Ohne Iljltsch hätte es keine 
.Iskra' gegeben", schrieb in Ihren 
Erinnerungen N. K. Krupskaja, 
„ohne ,Iskra' wäre der Kampf 
der russischen Arbeiter nicht so 
bewußt, nicht so einmütig, nicht 
so flammend gewesen."

Die alte und ewig Junge Stadt 
Pskow wird Immer stolz darauf 
sein, daß eben sie die Wiege der 
..Iskra" ist.

S. KUSIN
Pskow

11Ж Neues aus Wissenschaft und Technik

Auf der Ausstellung für so­
wjetische medizinische Technik 
sind die modernsten' Geräte ver­
treten, die helfen, exakte Diagno­
sen zu stellen, chirurgische Ein­
griffe, zu machen, die ärztlichen 
Anordnungen in der Periode 
nach der Operation genauer zu 
erfüllen. In diesen Geräten sind 
die letzten Erfolge der Technik, 
Elektronik, des Ultraschalls, der 
Kältebehandlung ausgewertet.

UNSER BILD: Das Gerät 
„Jantar-MT" Ist für die Diagno­
stik durch Fixierung der Wärme­
felder, die auf der Leinwand der 
Katodenstrahlröhre erhalten wer­
den, bestimmt. Das Gerät wird 
für die Präzisierung besonders 
komplizierter Diagnosen ange­
wandt.

Foto: TASS

: Kristalle
■ für Laser
s
• Tn den'Moskauer Juwellerge- 
t schäften ‘ wird Jetzt neuer 
у Schmuck — Ringe und Anhän-
• ger — mit leuchtenden durch-
S sichtigen Steinen verkauft, die 

fast-ebenso funkeln wie Brtlllan-
* ten.
• Die neuen Steine — sie heißen 
• Fianlte (von ,.flau", einer Abkür- 
' zung aus den Anfangsbuchstaben 

der Russischen Benennung des 
physikalischen Instituts der Aka­
demie der Wissenschaften, abge­
leitet) — werden von zwei Wer­
ken in Serienfertigung herge­
stellt. Sie finden in Optik, Elek­
tronik,, Gerätebau und Juwelier­

Navigationshilfe itn Vogelflügel?
In der Umgebung nahezu aller 

Lebewesen lassen sich mit Hilfe 
hochempfindlicher Meßge r ä t e 
elektrische Felder nachwelsen, 
die von den Organismen ausge­
hen. Bisher war diese Erschei­
nung nur bei bestimmten Flsch­
arten bekannt, deren Feldstärken 
so hohe Werte erreichten, daß sie 
auch ohne besondere Meßeinrich­
tungen nachweisbar sind. Jetzt 
untersuchen Wissenschaftler die 
Frage, ob diese elektrischen Fel­
der geeignet sind. Information 
von Tier zu Tier zu übertragen.

Die Körperoberlläche der mei­
sten Tiere,, Ist , elektrostatisch :. 
aufgeladcn. 1 >le'Aufladung.' Ist '

kunst Anwendung.
Die wärmebeständigen, sehr 

festen und außerordentlich reinen 
Kristalle sind aber In erster Li­
nie für Laser bestimmt

Die Kristalle lassen sich In 
verschiedensten Farben herstel- 
Jen—Je nach Färbung ähneln sie 
Amethysten. Topasen und Sma­
ragden, Die Werke liefern Jetzt 
Steine von zehn Farben.

Dank zahlreichen Vervoll­
kommnungen konnte die Züch­
tungsdauer eines Kristalls auf 
zehn Stunden herabgesetzt wer­
den.

Der Entwurf für die „Haupt­
richtungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft in den Jahren 
1976—1980" sieht eine bedeu­
tende Erweiterung der Produkti­
on von neuen Kristallen, darun­
ter auch Flanlte, vor.

um so größer. Je kleiner die elek­
trische Leitfähigkeit der Oberflä­
che ist Besonders hohe Feldstär­
ken sind so z. B. auf der äußeren 
„Haut“ von Insekten (Kutikula) 
und den Federn der Vögel zu 
messen. .Die hier gespeicherten 
Ladungen besitzen unterschiedli­
che Herkunft. Einerseits wirken 
stoffwechselabhänglge lonenver- 
schlebungen als Spannungsquelle 
in einigen Bereichen der Körper­
oberfläche. Zum? anderen sam­
meln sich — ähnlich wie In einer 
Elektrisiermaschine oder In ei­
nem mit dem Katzenfell gerlebe- 
•пдп, Glasstab — lrnzGefolge der 
Oberflächenreibung ’’ beachtliche

Zweites
Geothermal­
kraftwerk

Aut der Insel Kunaschir lm 
Süden der vulkanischen Kurilen- 
Kette soll das zweite mit Ther­
malwasser betriebene Kraftwerk 
gebaut werden, die Projektierung 
wurde Jetzt begonnen. Das erste 
Kraftwerk dieser Art befindet 
sich auf Kamtschatka.

Mehrmonatige Studien an 
sechs künstlichen Thermalquellen 
auf Kunaschir ergaben, daß der 
Ausstoß für ein Kraftwerk mitt­
lerer Leistung ausreicht.

Ladungsmengen auf der Körper­
oberfläche an.

Untersuchungen an Vögeln 
und Insekten haben gezeigt, daß 
während des Fluges vor allem die 
Flügel sehr große Flächenla­
dungsdichten auf weisen. Durch 
die Bewegung der Flügel — und 
damit der Ladungen — entsteht 
In der Umgebung des Tieres ein 
Wechselfeld. in dessen Wir­
kungsbereich alle Nachbarindivi­
duen liegen. Daß es zu elektro­
chemischen „Empfangsreaktlo- 
cien" tatsächlich kommt, konnte 
in den Blut-, Hämolymph- und 
Sekretbahnen der „Empfänger­
tiere"- nachgewiesen werden.

Promeltigen unlerüiis
‘."f

■Sage über Reinhold Littmann, Helden der sozialistischen Arbeit
4. Fortsetzung

V. Und noch ein Tag
Bewährungsprobe

Die erste Schicht fährt In die 
Grube Punkt 8 Uhr ein. Um halb 
sieben sind die älteren Llttmanns 
alle auf den Beinen. " 
Jakowlewna wirtschaftet ..........
Küche. Vater und Ewald gehen 
entblößten Oberkörpers 
Hof hinaus, um

Emma 
In der

- In den 
.... ........  — nach der ge­
wohnten Regel eine Viertelstun­
de zu turnen. Beide haben Bo­
xerfiguren. starke Muskeln, die 
Übungen mit der Hantel und dem 
Gewicht machen sie ohne An­
strengung, mit Eleganz. Nach 
dem Waschen reiben sie sich oh­
ne Eile und mit sichtlichem Ver­
gnügen mit den Handtüchtern ab 
und lachen laut vor Lebens­
freude.

Auf dem Frühstückstisch Ist 
viel Butter. Reinhold Emilje­
witsch bestreicht seine Brot­
scheibe dick und deutet auch mir 
auf die Dose:

„Schmieren Sie die Glieder 
•doch reichlich, dann gewinnt 
man festen Fuß. Sie haben Ja 

■ heute einen Kumpeltag." Er 
lacht hell auf und fährt fort: 
„Ein Bergmann braucht Stim­
mung und Kraft."

Er macht alles ruhig, ohne 
jegliche Hast, — beim Essen, 
beim Anziehen. In der Garage, 
am Steuer des Wagens, — 
schaut nicht auf die Uhr, als 
hätte er ein für allemal seine 
Handlungen minutengenau -ge­
prüft und abgemessen.

Der Arbeitstag der Bergleute 
■beginnt traditionsgemäß mit ei­
ner fliegenden Versammlung In 
der Arbeiterkaue. Da werden das 
Schichtsoll bestimmt, die Lage 
geklärt, konkrete Aufgaben 
präzisiert. Einem Uneingeweih­
ten Jst es recht schwer, aus dem 
Gespräch der Teilnehmer solcher 
Kurzversammlungen klug zu 
wérrfcn. Dazu sollte man über 
den Gegenstand der Besprechung 
nicht weniger als sie selbst Be­
scheid wissen und ihre lakoni­
sche, körnige Sprache verstehen 
lernen.

Der Brigadier vertröstete die 

Leute nieht. Er hätte, sagte er. 
gestern In der zweiten SvliU.l 
die .Situation vor:Ort 
und feststellen können, daß heu­
te keine Änderungen zu erwar­
ten seien. Das. Ergebnis 
wäre nicht schlecht. 21, 
blne Ist einsatzfähig, das 
baumaterial vorhanden, 
drei Meter Strecke seien 
trieben. Das Letztere 
beinahe feierlich.

Dem Kombineführer 
Maslow zuckte, das Kinn, 
gann auf seinem Stuhl

agte er, 
Schicht 
studiert

aber 
Die Kom-

Aus- 
ganze 

vorge- 
klang

Pawel 
. er be­

gann auf seinem Stuhl hin und 
her zu rutschen, räusperte sich 
und ließ den . Kopf sinken.

„Das ist mir ein Tempo!" rief 
mit gekünstelter Fröhlichkeit 
sein Nachbar, Ortshauer Viktor 
LJaschko aus. „Damit kriegt man 
nicht einmal das Salz zur Sup- 
pel"

Ein tadelnder Blick des Ar- 
beltsgruppenle Hers Gennadi 
Hart schnitt dem Spaßmacher das 
Wort ab.

„Gut wäre es, wenn Ihr auch 
heute wenigstens dasselbe lei­
sten könntet". zog Littmann 
ruhig einen Strich unter die 
Besprechung.

Die Hauer verließen «Ile Ab­
schnittskaue schwelgend, sie 
wußten gut, daß sie dreimal so­
viel zu leisten hätten.

Das Fahrgestell sinkt welch 
in den Schacht hinab. Wir 
fahren bis zum Tiefpunkt 480 
Meter. Freilich liegt dieser 
Punkt immer noch 120 Meter 
über dem Meeresspiegel. Aber 
dieser Umstand begeistert einen, 
der früher seine Wege nur un­
ter dem blauen Himmel gegan­
gen Ist, gar wenig. Vielmehr 
vertröstend ist die mehrfache 
Reißfestigkeit des Aufzugseils.

Durch die breite ehemalige 
Hauptfördersohle geht es anfäng­
lich leicht vorwärts. Die Kopf­
lampe beleuchtet einen Bretter­
belag auf beiden Selten der 
Schmalspurbahn, den Schritt er­
leichtert ein Wetterstrom hinter 
dem Rücken.

Die Vorangehenden biegen 
nach rechts. In eine viel schmä­
lere Strecke ein, dann geht es 
nach links, gerade und wieder 
nach rechts. Man muß sich 
bücken und krümmen, man 
stolpert Ober Steine, Kohlen­
klumpen. Und schon ist die 
Bergmannskleidung gar nicht be­
quem. das Gasschützgerät und 
der Akkumulator werden zur 
Last. Die Bergleute aber schei­
nen den Schritt zu beschleunl. 
gen.

Man Ist wieder In einem gro­
ßen beleuchteten Tunnel. 900 
Meter geht cs streckab, die Nei­
gung beträgt 15 Grad. Ein 
mächtiges Gummigurtband In der 
Mitte des Tunnels befördert un­
unterbrochen Kohle von den 
Abbaustreben zum Skipförderer.

Diese Strecke hat die Brigade 
Littmann lm achten Planjahr­
fünf durchgeschlagen, und der 
Brigadier hat Ihre „Biographie" 
gut In Erinnerung. Da ging ез 
fast einen halben Monat wie in 
Butter, es gab über anderthalb­
hundert Meter aut dem Konto. 
Hier stieß man auf den Kalk­
stein. weiter schwitzten die Hau­
er wie die Quarksäcke, während 
sie wochenlang mit einer Sand­
steinschicht zu tun hatten. Und 
wieder gab es einen guten 
Sprung vorwärts, darauf aber 
folgte eine Verwerfung, so daß 
die Leute abermals das Gestein 
bohren und sich tüchtig Ins 
Zeug zu legen hatten. bis das 
Kohleflöz sich wieder fand.

Im achten Planjahrfünft hat 
die Brigade Littmann zwei sol­
che Tunnels gestochen — zwei­
mal 900 Meter fallender Förder­
strecke. In allem gab es in den 
fünf Jahren mehr als zehn Kilo­
meter Hauptförder-, Grund-, 
Wetterstrecken. Bremsbe r g c. 
Durchhiebe und a. m. Diese 
neuen Strecken ermöglichten 
den Zutritt zu einer tieferen 
Kohlenlagerung, die Leistung 
der Grube nahm Infolgedessen 
bedeutend ' zu.

Und die Llttmann-Leute hat­
ten wieder Sorgen um das Mor­
gen des Betriebs, um 
die Abbaufront des neunten 
Planjahrfünfts. An der Brust 
des Brigadiers leuchtete schon 
der Goldene Stern des Helden 
der sozialistischen Arbeit.

Vor‘Ort1 nahmen die Hauer 
Ihre Plätze an der Vortriebskom­
bine und an dem Förderband lm 
Nu ein, wie Artilleristen am 
Geschütz. Der Kombineführer 
Pawel Maslow wartet auf die 
Erlaubnis, um auf den Schalt­
knopf zu drücken und den mas­
siven. mit Pobedltmelßeln ver­
sehenen Fäustel gegen den 
Sandstein loszusteuern.

Das Kommahdo wird aber 
nicht sogleich gegeben. Brigadier 
Littmann und Arbeitsgruppen­
führer Hart untersuchen aufmerk­
sam die Gesteinswand, erwägen, 
in welchem Punkt es aussichts­
voller wäre, sie anzugreifen. Es 
wird nach den milderen Zwi­
schenmitteln, nach den eventuel­
len Rissen und den kleinsten 
Spalten geforscht. Endlich winkt 
Hart dem Kombineführer mit der 
Hand.

Einige Sekunden heult das 
Warnsignal. Der sich drehende 
verzahnte Fäustel kommt mit 
dem Gestein in Berührung. In 
der steinernen Sackgasse schallt 
ohrenbetäubendes Gekreisch und 
Geheul, das Metall schlägt aus 
dem Stein Funken.

Die viele Tannen schwere 
Kombine fährt zurück, um die 
Attacke nach dem Hinweis des 
Gruppenleiters nochmals zu wie­
derholen.

Zwei Stunden vergehen. Die 
Hälfte der Meißel am Fäustel 
sind Inzwischen durch neue er­
setzt worden. Und es gibt kaum 
ein Meter der erkämpften Strck- 
ke.

„Habt Ihr noch Pobeditmelßel 
vorrätig?" fragt der Brigadier 
den Gruppenleiter.

„Es gibt noch welche", meldet 
dieser. „Für heute reicht's."

Reinhold Emiljewitsch und Ich 
gehen durch kurze und längere, 
schmale und breitere Strecken. 
Der Brigadier eilt zu dem Brems­
berg, der von der Arbeitsgruppe 
David Jaucks vorgetrieben wird. 
Nach einer halben Stunde sind 
wir am Ziel. Der Bremsberg Ist 
etwa zweimal schmäler als die 
Förderstrecke, er soll für die Be- 
w ltterung derselben dienen. Das 
Gehen durch den fallenden 
Bremsberg Ist wenig angenehm. 
Unten ist ein Kratzfördercr mit 
der Gesteinsmasse lm Gang, oben 
hängen Tuchwetterlutten von gro­
ßem Durchmesser. Man muß sich 
In der Bewegung an die Strek- 
kenwand drücken.

„Wenn der neue Abbauhori­
zont hier fertig sein wird, wird cs 
Gleise und Drahtseilbahn geben. 
Bitte, steig ein und mach eine 
Spazierfahrt. Bis dahin aber — 
nur auf Schusters Rappen", sagt 
RelnhoM Emiljewitsch. „Wir 
Hauer sind eben die Bahnbre­
cher.”

Durch den Kohlenstaub flim­
mern einige Grubenlampen. Je­
mand grüßt den Brigadier auf 

deutsch und scherzhaft: „n'Tag. 
Urlauber! Eben zur Rauchpause 
gekommen!" Das ist der Grup­
penleiter David Jauck, Veteran 
der Brigade.

Die Kombine steht still. Neben 
Ihr und an der Streckenwand ste­
hen und sitzen Jaucks Hauer.

„Na. was hockt ihr da so rat­
los, als ob euch die Hühner das 
Brot gefressen hätten?" erwidert 
Littmann den Gruß des Gruppen­
leiters mit der Frage.

Jauck winkte mit dem Kopf 
nach vorn. „Inspektierung", sag­
te er. In seiner Sprechweise wa­
ren Respekt aber auch Ironie zu 
fühlen.

Vor Ort hantierte mit seinen 
Tascheninstrumenten und Meßge­
räten der Geologe der Grube Ni­
kolai Iwanowitsch Lapschin. Die 
Hauer hatten die Arbeit einge­
stellt. damit er lm Gestein, durch 
welches sie die Strecke führten, 
nochmals herumstochern und 
eventuell etwas Vertröstendes 
voraussagen konnte.

„Der Bremsberg wurde ab­
sichtlich dicht an der geologi­
schen Störung projektiert", er­
klärte Lapschin, als wir uns be­
kannt machten. „Um weniger 
Kohle zu verlieren. Aber daß die 
Gesteinsschicht sich wie eine 
Schlange winden und vielmals 
diese Richtung überqueren wer­
de, das wurde nicht erwartet, das 
war eine volle Überraschung."

Und als ich und Lapschin für 
einige Minuten allein blieben, 
gestand Nikolai Iwanowitsch: 
„Es Ist einfach schade um Litt­
mann und seine Brigade. Um ei­
ne Kleinigkeit hätten sie Ihre 
Verpflichtung vor der Frist ein­
lösen können. Und da wieder ei­
ne Störung. Jammerschadel"

„Sie glauben, daß Jetzt Zwei­
fel bestehen?"

„O, nein! Nicht die geringsten! 
Das ist doch Llttmanns Brigade! 
Die Leute werden die Strecke 
buchstäblich mit den Zähnen 
durchnagen und doch das Ziel er­
reichen. Aber lm Moment haben 
sie es durchaus nicht leicht.

Freilich, noch ein разг Tage 
und man Ist hier wieder Im Koh- 
leflöz. Dann geht es schneller 
vorwärts."

Die Hauptförderstrecke vor­
treiben und sie durch den Brems­
berg bewettern, hieße den neuen 
Abbauhorizont abrunden bzw. 
ihn für die Produktion vorberei­
ten. Hier wird man voraussicht­
lich 2 000— 3 000 Tonnen Kohle 
pro Streb und Tag gewinnen kön­
nen.

Diese Tausende Tonnen‘Brenn­
stoff hat man schon Im kommen­
den Jahr zu Tage zu fördern.

Es wird möglich sein, wenn 
Llttmanns Mannen das Wort hal­
ten werden.

Anders war es bisher noch nie 
vorgekommen.

Gute 
Dienste

Das Kollektiv des Rayon- 
dlenstlelstungskomblnats In Glu- 
bokoje hat seinen Fünfjahrplan 
vorfristig erfüllt. Die Dienstlei­
stungen an der Bevölkerung be­
tragen fast 3,5 Millionen Rubel. 
Pro Kopf der Bevölkerung wur­
den lm 9. Planjahrfünft durch­
schnittlich Dienste für 45,00 
Rubel geleistet — fast zwei­
mal soviel wie im 8. Planjahr­
fünft.

Mehr als ein Drittel der gelei­
steten Dienste entfallen auf die 
Werktätigen auf dem' flachen 
Lande. Für sie gibt es lm Rayon 
12 Komplexannahmestellen. Die 
entlegensten Dörfer bedienen 
vier Wanderwerkstätten. In den 
Jahren des laufenden Planjahr­
fünfts entwickelte sich bedeu­
tend der ländliche Service. Die 
Bewohner der Arbeitersiedlun­
gen und Dörfer haben Jetzt die 
Möglichkeit. Bestellungen auf 
262 Dienstarten zu machen.

Zu den fortschrittlichsten Be­
trieben zählt das Haus für gute 
Dienste in Glubokoje.' welches 
von Galina Malz angeleitet wird. 
Dieses Kollektiv hat seine Plan­
auflage für das 9. Planjahr be­
reits vor zwei Monaten gemei­
stert Das Kollektiv hat während
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Glückwünsche
für den namhaften Bauarbeiter Wilhelm IDT aus Koktschetaw 
zum 50. Geburtstag von soinen Kindern Eleonore, Wfadimir 
und Alexander Idt;
für die aktiven ehrenamtlichen Korrespondenten Elisabeth 
MAKSCHAKOWA, aus Karaganda zum 75., für Mazimllian 
BOHM aus Dsheskasgan zum 69., für Georg KISSLING aus 
Predgornoje, Gebiet Ostkasachstan, zum 63. und für Wassili 
SUKUT aus Saran, Gebiet Karaganda, zum 55. Geburtstag von 
der Redaktion „Freundschaft";
für den ehemaligen Deutschlehrer Gerhard SAWADSKY In 
Sletopolje, Gebiet Koktschetaw, zu seinem 92. Geburtstag von 
den ehemaligen Schülern Irma Friesen, Susi Wiens, Irma Fast, 
Margarethe Friesen, Anna Regehr, Willi Rempel, Walter Enns, 
Adam Scholl;
für Anette BAUDER zum 75. Geburtstag und für Ella und Otto 
OCHSNER aus Balchasch, Gebiet Dsheskasgan, zur silbernen 
Hochzeit von Eleonore und Karl Zimmermann und Verwandten; 
für Maria HASSELBACH, meine ehemalige Lehrerin, ehrenamtli­
che Korrespondentin der „Freundschaft", heute Rentnerin in 
Aleiejewka, Gebiet Zelinograd, zum 70. Geburtstag von Selma 
Schimpf.

Wir gratulieren mltl 

des 9. Planjahrfünfts für 663 000 
Rubel Dienstleistungen an der 
Bevölkerung gemacht.

Viele gute Dienste leistet den 
Kolchosbauern die Komplexan­
nahmestelle im Kuibyschew-Kol­
chos. die LJudmilla Twcrdaja 
leitet. Alle Bestellungen werden 
fristgemäß und qualitativ ausge­
führt. Die Kolchosbauern brau­
chen Jetzt nicht mehr wegen 
Dienstleistungen in die Stadt zu 
fahren. Der Kolchosvorstand und 
ihr Vorsitzender Alexander Ben- 
hardt haben ein geräumiges Haus 
für die Zweigstelle bereitgestellt.

„Das Kollektiv unseres Kombi­
nats". sagte die Chefingenieurin 
Dratschowa, „arbeitet gegenwär­
tig unter der Devise: .Dem 
XXV. Parteitag der KPdSU — 
Stoßarbeit'. Bis Jahresende sol­
len an der Bevölkerung für 
137 000 Rubel überplanmäßige 
Dienste geleistet werden. Die 
besten Arbeitsergebnisse erzie­
len die Meister Erna Schmatowa. 
Maria Bykowa. Soja Drushinina, 
Olga Keller. Nina Alexejewa. 
Walentina Medwedewa u. a. Ihre 
Fotos sind an der Rayonehrenta­
fel angebracht und ihre Brust 
schmücken die Abzeichen .Sie­
ger lm sozialistischen Wettbe­
werb 1973—197,4'."

Die Mitarbeiter des Dienstlei­
stungskombinats sind immer da­
bei. die Formen und Methoden 
der Dienstleistungen zu vervoll­
kommnen. um den Werktätigen 
das Leben bequemer und leichter 
zu machen.

G. KISSLING
Gebiet Ostkasachstan

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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